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Staliemn

@aé Hauptgiel meiner NReife in Jtalien war Rom.
Dabin gu gelangen , war fdon lange einer meiner Lieb:
lingsgedanfen gewefen, und aié der Entfdluf, in das
beilige Land ju reifen, in meinem Jnunern jur Reife ge-
dichen war, fdien e8 mir in mebhr al8 einer Hinfidt am
toectdienlidhften, meinen Weg vorerft dabin einjufdhlagen.
Wenn Natur, Kunft und Altertbum fo BViele anfpornen,
Stalien und feine Hauptftadt su befudyen, fo freigert fidh
dag Jntereffe filir denjenigen um o hober, der jugleidh
Rom als den Sip des Oberhauptes feiner Religion und
Rirdye verehret, — Kb verlief demnad) Wien am 24,
Sebruar, und freute midy, in Srdh an Herrn Eduard
Domainfo, Priefier des regulivten Chorberrnfliftes
Borau in Stepermarf einen willfommenen Sletfegefabrtm

bis dabin ju finden. -
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Die Eilpoft bradyte uns von dort bald nadh Trieft,
diefem [d)onen Hafen des abdriatifhen Meeres, und das
Dampfboot nad) dem wundervollen Wenedig, wo
wir einen Wetturin mietheten, der dem mit ibm {dhriftlich
abgefdhloffenen Gontrafte jufolge, uns in 12 Tagen nady
Rom fithren mufite; denn wir hatten die Abficht, Oftern
in Rom zu feiern, und defhalbyben Jeiten dort einjus
treffen; verfdumten jedod) nidyt, das Sebenswerthe die-
fer Lagunen » und Jnfelftadt in den Tagen unfers Auf=
enthaltes nad) IMoglidyfeit Fennen ju lernen. Wir bediens
ten und bierju eined Servo di Piazza (Zohubebienten)
ber fih in dem Gafthofe alla Luna, wo wir einlogirs
ten , gu diefem Behufe angebothen hatte. — Denn wer
follte wobl Benedbig betreten, obne nidt das Herrlide
und Grofie ded Marfusplaged und feiner Umges
bungen, bie majeftatijhe Marfusbafilifa und
ibre ©dydge, den gauberbaften Dogenpallaft und
fein Jnneres ju feben? LWelden Genuf gerodbrt nidt
der Vefud) der Kirdjen: S, Giorgio Maggiore, wo
Pius VIL jum Papfte gewdblt wurde, S. Maria della
Salute, die Rirdye del Redentore, dei Gesuiti, degli
Scalzi und ai Frari, Rirden, bie in Dinfidht ibrer
Urdyiteftur, des NReichthumes "an Foftbaren Marmorar-
beiten, Mofaifen, Wergoldungen u. d. gl. felbft die Kire
den Roms dibertreffen? — LWie viel BVergniigen ge-
wdbrt nidyt ein Spagiergang tber die herrliche Rialtos
Briide, oder eine Fahrt auf dem grofartigen Canal
grande, in den wenn gleid) fdywary dehangenen GSone
deln? Wie zablreid) find nicht die Kunftfhdse der Skulp=
tur und Mablerey in der AFfademie Der fdhonen



Kinfte? Wie unermeflid) die Rdume deé Arfenals,
diefes in feiner Art faft eingigen Jeughaufes der Welt ?
Sewiff, mit jedem Sdyritte wird das Jntereffe Des Frems-
ven jum Befchauen und Bewundern der Meerumflofe
fenen ©Stadt angeregt. Die jingft eingetroffene Nady-
vidht itber die Allerhochft bewilligte Eifenbabhn wifchen
Benedig und Mailand, hatte eben aud) Freude und grob-
finn bey den fpefulirenden Einwobnern ergeugt,

Wir nabmen Abfchied, fubren von unferem Wet«
turin begleitet in einer Gondel nad) Mestre, und von
da ldngs der Brenta, auf der mit BVillen und anfehn-
lien Sandbhdufern an bepden Seiten befefsten Land-
ftrafie, nad) dem Antenorischen und Livianischen
Padua. Sdon batten wir auf diefem Wege Jtaliens
mildere Luft eingeathmet, und deffen frudytbaren BVoden
fennen gelernt. Vald nac) unferer UnFunft wurde bdasd
Glerifalfeminar befudyt, wo bdie theologifhen Borlefun-
gen gebalten tverden, Die Profefforen und Doftoren
der Theologie: Canonicus Valbusa, Fannio und Je-
derlinich, bie mir aus der Jeit ihrer WUnwefenbeit in
dem biberen weltpriefterlidien Bildungs - Jnftitute jum
Beil. Auguftin in Wien wobl befannt waren, begriften
uns freundlidy, und bothen uns willig die Hand jur Be-
fidtigung des8 Jnnern ibrer Stadf. Wir befaben die
Univerfitdt, die gothifdye Hauptkirdye des beiligen Anto-
niug und die prachtvolle Kirdye der heiligen Giuftina, den
Pallazzo della Giustizia, Monte di Pieta (Zeibbaus),
und den Prato della valle (ffentlihen Spagiergang);
nabmen dag Mittagmabl all’ Aquila d’oro ein, und

fubren iber Este, dem Stammbaufe der Herzoge von
i *
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Mobdena und Braunfdyweig, fo wie der Kdnige von Grof-
brittanien nad) Monselice, wo wir ibernadyteten.

Jwifden Boara und Rovigo festen wir auf
einer Fdbre tber bden Adigetté, unb begniigtert uns
mit einer allgemeinen ﬁberﬁd}t der legtgenannten Stadt,
nadhdem wir die Kirdyen S. Bartolomeo und Madonna
del Soccorso mit ihren {dagenswerthen Gemdblden aus
der venetianifdhen ©dule ndber befeben hatten. Unmweit
Francolino famen wir an die ®rdnge des lombar-
difchs venetianifhen RKénigreidyes, diber{dhifiten den Po,
und hatten nun den Kirdenftaat betreten, wo wir in dem
papftliden Douanenhaufe, Lago scuro, fogleidh vie
fitirt wurden,

Bon pier nahmen wir unfern Weg burd) bte be[es
gationen und erreidten bald Ferrara, den Haupt:
ort der erfien Delegation gleidhes %abmené. Der Ort
liegt in einer fumpfigen Gegend, ift aber eine der fdhon:
ften ©tdbte Jtaliens, da ibre Strafien breit, jum Theil
{hnurgerade und vortrefilich gepflaftert find. Jn  der
ehemabligen berjoglichen Burg, die fid) inmitten der Stadt
befindet , und ein alterthiimliche8 Anfehen hat, robhnt der
Gardinallegat, Unter den vielen Kivdhen geidynet fich) der
Dom S, Giorgio vorgiiglid) aus, fo wie auch die Kirdpe
S. Francesco, wo fidh bdie Grabmdbler der Herzoge
von Efte befinden, bemerfenswerth ift. Die ofterreidhifchen
Zruppen iiben ier, wie in Bologna, NRimini, Ratena,

va8 Befagungsredyt. *)

*) Meueren Nachridhten in dffentlihen Bldttern gufolge, fol eben
iiber die Juriicjiehung der diterveidhifdren ‘:ruppcn aug dem Kirs
denftaate unterhandelt werden.
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liber Malalbergo Eamen wix nad) Bologna,
der ywepten Stadt im Kirdpenfiaate, die bey einer Bevilte-
rung von beynahe 70,000 Einwobhner fehr lebhaft, im Gan-
gen gut gebaut ift, unb grofartig exfdeint. Die Strafien,
mit Bogengdngen oder Arfaden an den Hdufern eingefaft,
fo wie in den meiften Stadten Jtaliens, gewdhren wobhl
den Bortheil , daf der Fufganger vor Regen und Sonne
gefdhiipst ift, aber beengen eben dadurd) aud) febr den Fabr-
raum, Die Lage von Bologna, am Fufie des AUpenning,
in einer fruchtbaren gut angebauten Ebene ,  ift reigend
und mablerifdy; fchon in weiter Ferne madht fie fid) durdh
ibre Dbepden ' feltfam dberhdngenden IThirme bemertbar.
Sdyén find audy ihre Umgebungen, mit vielen und ge-
fdhmactvollen Landbaufern gefdhmiickt. Unter den dffent-
lidhen Pldpen ift die Piazza maggiore oder del Gigante
ver anfehnlichfte. Ihn jieren herrliche Gebdude, wie 3. B.
der Palazzo publico, bder Pallaft de8 Cardinallegaten,
ind bie Rirde S. Petronio, J[n bdiefer, die von alf-
gothifcher Bauart ift, ward Kaifer Karl V. als romifder
RKaifer von Clemens VIL gefront; audy befindet fid) in
ibr der von Cassini auf einer Kupferplatte de8 marmor:
nen Fufibodens gejogene Meridian. Bon neuer, eleganter
Bauart ift der Dom oder die Kathedrale, welde
mefrere Gemdhide aus der Volognefifchen Schule befipt.
Uberhaupt enthalten die meiften hiefigen RKirchen, deren
e8 iiber 70 gibt, Kunftichise, und {ind auch fonft pradht-
voll. Jn der Kirdpe di S. Catarina di Bologna, ward
eben die Novenne der heiligen Katharina gefepert, und ihr
beiliger Leib der offentlichen Verehrung ausgeftellt. Die
Rirdye felbft entftand aus der Jelle der Heiligen. Die
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Univerfitdt, bereits feit dem Jabre 425 von Theo-
dofius dem Jiingeren geftiftet, jeidnet f{ich durdy) die
damit verbundenen wiffenfdyaftlihen Wnftalten aus. Jn
der Accademia delle belle arti, aud) Accademia
Clementina nad) ihrem Stifter Clemens XL alfo
genannt , befindet fich eine berrliche ®emdbldegallerie,
Dafelbft die beilige Gdcilia, ein Meifterftiid Raphaels.
Die Univerfitdts - BibliotheF 3dblt an 200,000 Bénbde,
mit mebreren Taufend feltenen Manufcripten.

~3u den Merfwiirdigfeiten der Stadt gehirt audy der
ungefabr eine halbe Stunde von Bologna, auf dem Grunde
der einftmabligen Certosa (RKarthduferflofter) angelegte
Campo santo. Jn Guropa dicfte {dwerlidy etwas
Pradytigeres diefer Art vorhanden fepn. Diefer Kirdyhof,
ouf einem Ferrain von ungefabr 8 Morgen, enthdlt eine
grofie Unzabl von Hallen, Corridoren, Arfaden und Mans
foleen, die jedody in vollfommener ardyiteftonifcher Harmonie
miteinander yerbunden find. Die {dhonften Grabmonumente,
grofitentheils von den audgejeichnetefien Meiftern Jtaliens
verfertiget, veiben fid) bier aneinander, verfehen mit Fres-
fogemdblden , den BVerftorbenen ju Ehren, an den Win-
den, in deren MNifden die Leidhen bepgefest find. Wenn
fich gleich biedurd) bep den Bolognefern die Achtung filr
ibre BVerftorbenen ausfpridht, und fidh deffen audy Wiele
rithmen, fo ift ¢8 dod) audy nicht ungewshnlich aus dem
Munde mandyer u horen: »C'¢ troppo lussoc (Der
Aufwand ift hier ju grof)! Bis ju diefem Gottesacter
filbrt von der Stadt ein eigener Bogengang, fo daf
die Leidenproceffionen, vor jeder fiblen LWitterung ge-
fdyigt, bequem dabin gelangen Ednnen. Mt diefem Sdu-
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lengange ftebt audh jemer in BVerbindung, welder nad
bem, eine italienifhe Meile entfernten, und auf einer
Anbhshe gelegenen Nonnenflofter und der Wallfahrtsfirdye
Madonna di S, Luca fithrt, von wo aus man eine
berrliche Ausficdht iuber die Stadt und ihre Umgebungen ,
fo wie iber einen ZTheil der Apenninen und die dbrige
Romagna genieft.

Bon bier ausd fepten wir unfere Reife immer auf
gutgebabuten Landfiraffen und auf einem Boden forf,
der febr frudytbar ift, da auf ibhm: Lein, Setreide und
Obft in Fulle gedeiben. Wir durdhfubren bdie Stddfe:
Nole, Imola, Faenza, Forli, Cesena,
Rimini, Cattolica, Pesaro, Fano, Sini-
gaglia, Fiumieino, bdie alle mebhr ober weniger
Das Geprdge italienifdyer Eigenthiimlidhfeit an fiy tragen.
Imola war uns al8 Bijdoffis Pius VIL, fo wie
Cesena al8 deffen Geburtdort merfwirdig. 2Am Aus-
gang des leitermdbnten Ortes ehrt audy eine Triumph-
pforte fein Andenfen, Aud)y Pius VL. ward ju Cesena
geboren, und deffen Foloffale Statue ift in dem gutgebau-
ten Rathhaufe aufgeftellt. — Uber der Kirdye gju Cattoli-
¢ a befindet fidy eine lateinifdye Jnfdrift, weldye das Face
fum ber proteftivenden Fatholijdhen Bifchofe gegen die Be-
fdhlirffe des arianifdhen Eonciliums gu Rimini verewigt.
Jn der Nabe befindet fid) aud) der fleine Ort: S. Ar-
cangelo, wo Clemens XIV, (®anganelli) im J.
1705 geboren ward, — Die usfidyt yon Rimini nady der
Eleinen Republit S, Marino, bdie fdon bepnabe feit
500 Jabren geftiftet, fid) wunderbar genug unter fo man-
nigfacdyen Wedhfel der Jeiten erhalten hat, und unter dem
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- Sdyupe des Pabftes fteht, hat fehr viel Romantifdpesd ;
die Ebene hin mit Landhdufern befdet, ift fhon und
‘frudytbar, die nddbften Hiigel {ind mit Obft- und Wein-
‘gdvten, ober mit Olivenbdumen: bepflanzt, fo daf die
gange MNatur bier ein lachendes und froblicdhes Unfehen
‘bat. Hiesu Edmmt, daf {ih) bey Fano die Ausfidt sur
Linfen auf bas adriatifhe Meer erdfinet, Ddas in feiner
ftarfen Brandung die Fluthen oft bis an die nabe Fabr-
fivafie fpielt.

Ancona, ampbitheatralif) am IMeere jwifchen
jei Hiigeln gelegen, deven einer die Domtirde S. Ci-
-Tiaco, ber anbere die Citadelle trdgt, Findigt fid) [dhon
in weiter Ferne durd) feine pittoresfe Lage an. Der
Hafen, welder von Clemens XIL ju einem Frep-
hafen (PortoFranco) erhoben wurde, ift einer der mwidh-
‘tigften auf der Sftlihen Kufte Jtaliensd. Damit derfelbe
befferen Sdhus gegen die Nordwinde erbalte, lief der
vorerwdabnte hobe Wohlthdter Uncona’s den bereits vom
‘RKaifer Trajan  aus Marmor exbauten, und 2000 Fuf
langen, aber fdon bedeutend fdyadbaft gewordenen Mol o
_wieder ausbeffern, baber aud) die Stadt ihm ju Ehren,
nidyt weit von dem alten Triumphbogen ITrajans, nicht
fiur allein einen anderen mobdernen, unter dem Nabhmen
bed Clementinifdhen Bogens, fondern audy auf
dem Plage vor der Kirdye des h. Dominifus, jum dant:
baren Andenfen an feine woblthdtigen Einvichtungen, eine
‘Statue mit der Jnjdrift ervidytet bat, weldhe befagt,
»baf Er mitten im Meere, um die Peft abzuwenden,
it gerdumiges: Gebdude fiir “die anfommenden Fremden
werbawet, den Hafen: des Trajans verldngert und erweis
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otert, von Ubgaben befrenet, -ibn allen Nationen erdfnet,
sdadurd) den Handel befordert; und den Woblftand der
»@inwobner erhobet habe.s — [n der That ift das See-
Lajarveth, weldes mitten im Meere angelegt ift, und
wo alle aus der Levante fommenden Schiffe Guarantaine
balten miiffen, beachtenswerth. An der Landftvafe ift ein
fdoner Spagiergang, wo man dief Gebaude genau wber:
feben fann; es ift wie eine Feftung mit Mauern und
Thirmen umgeben, inwendig find erft die LWobhnumgen,
beven Fenfier nidyt nad)y Aufien, fondern alle in den Hof
geben, in deffen Mitte aud) eine Cape [ [ e ervichtet ift.
Sy betradytete dief Gebdude ldngere Beit, und mit einem
gewiffen ftillen Mitleiden gegen die darin Abgefperrten,
unwiffend, daf mir felbft nod) auf meiner Reife baf[elbe
Loos mehrmabhls gu Theil werden wird.

Ancona jablt ungefibr 30,000 Einwohner, ift der Sif
cine8 Gardinallegaten und eined BVijdofes, hat nod) eine
giemlic) fefte Gitadelle, aber ibre iibrigen Feftungswerfe find
feit 1815 gefdleift; ibrigens balten bdie Frangofen. feit
1832 die Stadt occupirt. — Unter den Kivchen find nebft
der erwdbnten Cathedrale S. Ciriaco mit mebreren IMau=
foleen, audy nody S. Domenico, und S, Francesco della
Scala ju bemerfen. Jn legerer traf id) wider alles Gr=
warten Kirdenftithle an, Ddie fonft in andern Kirdpen
Qtaliens ganglidy feblen. Die vorylglideren éffentlicdhen
®ebdude find: das Militdrhofpital, der NRegierungsdpal-
laft und die Birfe, von der man auf dem Balfon eine
berrlidhe Ausfidyt iiber den Hafen mit feinen bepden Iri-
umphbsgen, fiber die Umgegend und das adriatijdye Meer

[



bat. Ein nod) {dSneres Panorama gcmeﬁt man von ben
béheren Theilen der Stadt. '

Uber O simo, einem nidyt unfreunbhd;en Stivtdyen,
auf einem fteilen, bhoben, mit TWeinveben, Feigen:, Opt
uud Mandetbdumen bepflangten Berge, fubren wir nady
Loretto, ciner Stadt, gleidfalls auf einer nidht
minder betrddtlichen Anhohe gelagert, jedod) in einer an-
muthigen, frudtbaren, berrlid) Fultivicten, mit Bitlen
bededten Landfdyaft, von der man fagen Fann, daf fie
einem Lufigarten gleidht, Die Ausfidt von dem Gipfel
der Unbobe iff begaubernd fdon; wdbrend man auf
einer @eite die Hiigel in der Ndbe und in der Ferne,
mit Stadten und Dorfern befdet , und eine Stunde
von bier a8 adriatijdye Meer, ja fogar die RKifte von
Griecdyenland erblidt, fieht man auf der entgegengefes-
ten Seite, wie fidy die Apenninen in einer langen und
majeftdtifdyen RKette tief ind Land binein erfireden. Die
©tadt hat demnad) ein freundliches, angenehmes Anfehen.
Die Strafien geben hod) und tief, und die Hdufer find
mit Gdrten untermifdht; befonders fdhon ift die Strada
romana da, wo fie {id) den Verg hinunter wendet. Die
©tadt hat ein Klofter und iff der Sip eines Bifchofes.
Als Wallfahrtsort hat fie eine befondere Wedeutenbeit,
denn bier ift die Kirdye della Santa Casa,
die von fo vielen frommen Pilgern befucht wird., Das
?"Iuﬁere diefer RKirdye giert fdhyon ein ypradytvoller Plas,
den an der einen Seite dorijdhe und forinthifdhe Sdu-
len ubereinander, mit Bogenftellungen dagwifchen , und
an der andern die fdonen Klofter- und bifdsflichen
®ebdude umgeben. JIm Jnnern der Kivdhe befindet fich
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inmitten dad Heiligthum felbft, ein Fleiner Tempel,
weldjer Das8 Haus Mariens, oder jene Wobnung ums
fhliefit, in weldyer fie die Bothidhaft des Engels von der
Menfdywerdung ded8 Herrn empfing. Diefes Haus, dasd
der frommen Sage jufolge, im 13. Jabrbunderte von
Gngeln aus Nagareth, jur BVerbiithung einer Entweihung
durd) die @aragenen bieher iibertragen worden fepn foll,
ift von Aufen mit Marmor reid) befleidet, geigt aber
im Jnnern feine urfpriinglide und natirlide Jiegelwand.
Eine Jnfdyrift evinnert, daf nidts Unveines diefen Ort
betreten foll, denn der Grdfreis befifst nidts
Heiligeres, (Orbis terrarumnil Sanctius
habet.) An den duferen LWanden diefes Marmorhaufes
befinden fich eine Menge Basreliefs, welde vorziglich Scees
nen aud der Gefdjidyte der beiligen Jungfrau darftellen.
Daffelbe ift durd) ein Gitter in jwen Abtheilungen getheilt,
" an dem fid) ein UWltar lehnt, und oben das wunderthdtige
Bild der beiligen Jungfrau von Cedernbolz mit aller
Pradyt durdfdhimmert. [ las dafelbft mit tiefer MRih-
rung die heilige IMeffe.

Wir erreichten Abends Macerata, und bhielten
dafelbft Madtlager. Bep dem Anblicke diefer Stadt, die
1ibrigens wobl gebaut, und mit herrlichen Gebduden ver-
feben ift, aber {o wie viele andere, rings berum auf dem
Gipfel einer Anhibhe thront, befiel mich unwillFubrlich der
Gedanfe, daf dod) alle diefe Stadte in ihrer Erbauung
den Charafter einer Jeit beurfunden, in welder man jur
Sidyerung feiner Perfon und feines Gigenthums gerne die
Anbohen als Wobnpldse wablte, und fid) leihter gegen An-
griff und frembe Gewalt vertheidigen ju Fonnen glaubte! —



Da8 Stadtthor, durd) weldes maneinfdhrr, gleidt
einem wabren Triumphbogen, €8 fithrt den Nabmen Por-
ta'pia, und ift mit der Biifte eines Cardinal8 gegiert. '
Mit Macevata  verlaft man die frudtbarere und
fdyénere MNatnr Jtaliens, und ndbert {id) allmdblich dem
~ rvauberen Clima des Apeninnengebirges, Der
Weg fihrt bald Berg auf, bald Thal ab — von einem
Hiigel gum andern. Die Upenninen haben fonft audy etwas
Gigenthiimliches in ibrem Anblice; ihre Umrife find grof
und majeftatifdy, und mifden fid in Wellenlinien mit
- demt auf ibnen rubenden Gewslfe. Sie durd)fdhneiden bey-
nahe den gangen Kirdpenftaat, ibr Beftandtbeil ift groften-
theils Granit, Fabl und ode fteigen ihre Gipfel empor, die
lange mit ©Sdynee bededt bleiben, wie dief um fo mebe
im Jabre 1837 der Fall war, das audy in Jtalien in Hin-
fidyt der ftrengen Witterung unter die auferordentlidyen
gesdnlt wurde. Auf vielen Hioben zeigen fid) Spuren er-
lofdyener Krater, deren Lavamaffen die Abhdnge ausfirllen,
aber Deveits ein {o frudtbares Grdreid) gebildet habert,
daf Olivenbdume gany vorziiglid) davauf gedeihen,
LWir paffirten Tolentimo, einen in der Gefdhichte
binldnglich befannten Oxf, fowohl wegen ded Friedens, der
im Qabre 1797 pwifden Franfreid) und dem RKirdpenftaate
abgefdyloffen wurde, al8 aud) wegen der Sehladht von 1.
bis 5. May des Jabred 1814 3wifchen den Ofterreidhern
und Napolitanern, die Joachim Murat®en Thron Foftefe.
' Grmiidend und befdywerlidy war die Fabrt durd) die
in ciner engen und tiefen Schludyt befindlichen Fleden:
Valcimarra, Serravalle und Quasta, auf
Sdynee: und Eis - bedectten Wegen, die fid) exft dann beffer=
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ten, al8 endlid) die Berge anfingen, fid) allmdplig zu fenken,
weniger fteil und raub ju werden, und wir auf die Ebene
famen, in welder Foligno mit feinen Thitrmen liegt,
Gonberbar ift der Boden bier wieder gany vulfanifd),
Die Cinwobner erydblten und nod) mit Sdhrecen von dem
erft vor ein paar Monathen Statt gefundenen Erdbeben.
Die Kathedrale der Stadt, ein fddnes, regelmdpiges
Kuppelgebdude, mad)t einen impofanten Profpeft.

Der Weg von Foligho nad) Spoletto ift einer
der angenehmften. Die Strafe {dhldngelt fid) dabin wie
~in einer immerwdbrenden Allee. Die Lage der Stadt
felbft ift reiend; ibr Jnneres aber difter. Sie 3dhlt fiber
7000 Einwobhner, und ift der Hauptort der Proving gleidyes
Nabmens, mit mehreren Alterthitmern aus der Romergeit.
Auf einer Unbdhe, welche man fiir den Krater eines aus-
gebrannten Bulfans bdlt, liegt das Caftell, yum Aufents
balte mebr fiir BVerbredyer, al8 in militdrifder Hinficht
eingerichtet, Eben begegnete uns ein Transport von Ma=
lefifanten , denen bdiefer Bermabrungsort angewiefen ward.
Die Ginwobner find nidht wenig auf das Alterthum ihrer
©tadt ftoly, und rihmen fid) nod) immer der Tapferfeit
ibrer BVorfahren, welde den Hannibal nad feinen
Giegen tiber die Romer, bep dem TLrafimenifdhen See
von ihren Thoven guriicttrieden, von welder Begebenbeit
nod jetst ein Thor den Nabmen fithrt, und Porta Fuga
(va8 Thor der Fludyt), oder Porta di Annibale (Hannis
bals-Zhor) heift. Die Stadt hat eine{done Rathedrale,
eine bifdyoflidye Refideny, mebreve Kisfter und Britderfdyaf-
ten. Jn dem Pofthaufe, das jugleid) Gafthof ift, wird
man gut, und fo giemlid) auf deutide Weife bedient,
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Die nddftgelegene Poftftation Strettura, ein
Padythof, auf dem hodyften Gipfel des Upenning gelagert,
wird aud) der Paf des Somma genannt. IMit guter
Borfpann, deren man fich auf diefer Gebirgsfirafe oft be-
dienen muf, ereidhten wir ihn fdhon am frithen Morgen,

An dem Thore von Terni fammelte man eben Al
mofen fiir einen Verftorbenen, der von dem Eilpofiwagen
bepm Ausfteigen dberfiihre: worden, und fogleid) todt ger
blieben war. Jn Der Ndbe befindet fid) der allgerithmee
&tury des Velino, gewdhnlich die Marmorfass
Fabe genannt, einer der fdyonften Wafjerfalle in Guropa,
und gugleidy eine der Fithnften Arbeiten und Unternehmuns
gen der alten Romerroelt.

Bon bier gebt e8 bis Narni in einem frudytbaren
ebenen Zhale fort. Der Ort felbft liegt auf einem ziems
lidy boben und fteilen Berge, bder eine Abjweigung der
Apenninen ift, hat {ehr mittelmafig gebaute Haufer, und
einige Kirdyen, unter denen die DomEirdye febenéme{rtb
ift. Die Landftrafie, welde iiber den Vergriiden fiibet,
ift woblerbalten, und wie eine Jnfdyrift befagt, von Be-
nedict XIV. angelegt. Unten am Fufie des Berges flieft
in dem mablerifd) {dyonen Thale die fdhdumende Nera.

Wit fubren Ottricoli, Alborghetto voriiber,
und famen nad) Civita Castellana, bem leten
Nadhtquartiere vor Rom.

$ier fangt nun der Weg an, iemlid) unangenehm
3u werden, da man die Schwelle der Campagna romana
betreten bat, und die Fabrt jest durdy eine OSde unanges
baute Gegend, iiber lauter Fleine Hiigel gebt. Jur groferen
Sidyerbeit warteten wir die Unfunft nod) mehrerer Kuts




15

fden ab, um in deren Gefelljdhaft defto gefabrlofer die
Reife des andern Tages fortfepen 3u Fonnen.

Die Campagna di Roma ift ein Stridy Lans
e fonderbarer Vefdaffenbeit, von etwa vierzig italienis
fdhen Meilen in der Ldnge, und finfyehn in der Breite,
Gr umfaft einen grofen Theil des ehemabligen Latiums,
und da, wo ju Romer Jeiten Cultur und flppigfeit berrfdy=
te, fiebt man jest nur BVersdung und Wiifteney, Kriege,
@Ginfdlle und Jige der Varbaren im IMittelalter, aud)
theilweife Vberfdhwemmungen der Tiber, und andere Gle-
mentavereignifie mogen diefen Juftand der Wilbheit DHers
bepgefiibrt haben. Der Boden diefer 6den Gegend ift durd)-
gebends vulfanifdy; tberall geigen {id) Spuren ausgebranns
ter Grde, Mar{dhland und Sumpf an vielen Orten. Man
fiebt defbalb gange Streden der Strafen gany wobl ges
pflaftert, um in den Niederungen dem weichen, einfinfen-
den Boden ju begegnen. Die Sorgfalt und mweife BVors
ficht der RNegievrung ift bier nidyt ju verfenmen. Die Luft,
beftdndig inficirt mit den Ausdimftungen jener Stoffe,
ous denen da8 Erdreid) beftebt, ift ungefund, fo gefiird)-
tet unter dem Nabmen der aria cattiva, im Sommer
Urfadye bosartiger Fieber und Kranfheiten, — daber aud)
fo wenig Wobnpldge, ja faft gar Feine Bewobner auf die-
fer grofen ©trede angetroffen werden,

Wir bielten in La Storta, der erften Poftftation
vor Rom, und eilten nad) einiger Erholung fehnfuchtss
voll Der ewigen Stadt ju. — Und auf einmabl ragte
binter den Hiigeln, die vor uns lagen, eine Kuppel gang
allein majeftatifd) hervor, dann geigten. fid) hie und da
allmdblig einige andere fleinere Kuppeln, und auf den An-
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hohen mit hohen Goprefien bepflanyt, BVillen und Land:
hdufer; und fiehe, wir erfannten die majeftdtifd) - imponi-
renbe KSupypel der Petersfivdye, die cinem Berge
gleid), iiber alle anderen fich hob, famen diber die Tiber
an den alten Pons Milvius, oder der Briide, weldye jest
Ponte Molle bheift, und waren in Rom, — hatten
vas Jiel unfever Wiinfche erveicht. —

Gintritt in RNom.

Es war Sonnabend, der 18. Mdry vor dem Palm:
fonntage, an dem wir anfamen, alfo eben nod) gelegene
Beit, um den Firdlidhen Feftlichfeiten der Eharmodye in
&t Peter bepjuwobnen. Wie es gerodhnlic) ju diefer Jeit
u gefdeben pflegt, waren bereits alle Gafthofe von Frem:
den, meiftentheil8 Engldndern und Frangofen befest. Jch
batte wegen meiner Unterfunft fdon in LWien Firforge
getroffen, und bdurdy die Gefdlligfeit des Monsignore
Bruschi, Prelato und Uditore an der pdbftliden Nun-
tiatur, *) eine Privatwohnung auf der Piazza di San
Luigi de’Francesi beftellt erbalten,

Mit gefpannter Ervartung fubren wir durd) das
Thor. Dasfelbe, mit Marmorfdulen verziert, mit den
©tatuen der beiligen Apoftel Petrus und Paulus, und dem
pdbftlidhen Lappen ywifden zwei grofen Fullhrnen ge-

*) Derfelbe pat bereitd eine Hohere Beftimmung erbalfei:, und ift
Fum @taatafefrc(ariat nady Rom berufen worden.
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fmidt, begrifit freundlidy die Unfommenden mit der
Sunfdyift : Salus Intrantibus ($eil den Eintretenden)!
Un die junddft befindliche Douanenbehsrde gaben wir
unfere Paffe ab, und liefen von einer andern Ubthei-
lung derfelben, rechts am Thore, unfere Effeften vifitiven.
Wir befanden uns auf dem fdonen Plage, Piazza del po-
polo genannt. Hier verfiinden fhon die nddyften Gegens
ftande, was man in Rom Grofartiges ju erwarten hat.
Red)t6 das wobleingeridytete Douanenbaus, linfs die
{dyone Kirdye S. Maria del popolo; obenan die dffentli-
den terraffenformigen Spagierginge am Monte Pincio,
fdhon im alten Rom unter dem Nabmen Collis Hor-
tulorum (Gartenbiigel) befannt, mit der davauf pran:
genden Villa Medici; gerade vor fid) hin der ma
jeftdtifhe O belis £ *) aus rothem Granit, — dief Denk:
mabl des graueften Alterthumes, mit der in Hieroglyphen
ibm eingegrabenen Gefdyicdyte der dunflen BVorgeit, in der
IMitte des Plakes emporragend — feffeln alfogleidy die
Augen, und geben denfelben die gerade Ridtung auf drep
pracdtvolle Strafen, deren Eingang gwey einander dbhne
lih gebaute fdhyone Marienkivchen: S. Maria de’Miracoli,
und S. Maria di Monte Santo mit ihren Kuppeln jie-
ren. Die mittlere, anfebnlidhfte und belebtefte diefer Stra-

*) Der egyptifde Konig Rhamnes lic§ diefen Obelist urfpringlid
gur Bierde des Sonnentempels in Heliopolis auffiibren, und
Augustus’ nady der Schlacht bey Actium auf dem Circus Maxi-
mus in Rom aufridhten. Hier lag ev in 3 Stide jerbroden, bis
ibn Sixtus V. durdy Fontana auf diefem Plake del popolo auf:
itellen [ief.

2
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Ben ift der Corso, weldyen man feiner gangen Ldnge nad
hinaufbli€t, der eine balbe Stunde lang ift, und bis jum
venetianifdyen Pallafte reidht; in {dhrdger Ridhtung von die:
fer zeigen fid) bdie gutangelegten Strafen: Strada del
Babbuino jur finfen, und Strada della Ripetta jur
Redyten , welde Leptere aud) unmittelbar yum Hafen an
der Tiber fihrt, fo daf man gleidy beym erfien Gintritt
einen betrddytlichen Theil der Stadt tiberblicfen, und in
ver reigendften Perfpeftive, in dief Heiligthum {dyauen fann.

Alsbald nady meiner Anfunft begab id) mich ju dem
ofterreichifchen Bothidafter bey dem beiligen Stuble, zu
©r. Greelleny dem Herrn Grafen von Liitzow, der den
venetianifden Pallaft bewobnt, und an weldyem idy durdy
ein eigenes Sdyreiben aus der £.E. gebeimen Haus:, Hof:
und Staatsfanglep in Wien befonders empfoblen war.
Der Herr Bothidafter empfing mid) mit huldvoller Freunds
lichFeit, und dufierte alfogleidy, daf, da ibhm bereits von
dem deutfdhen Prediger in Rom Felir Ehrenhifer®)
meine Unfunft gemeldet worden war, und ibm mwie an-
deren affredirten Gefandtihaften das Redht juftebe, fiie
die von ©r. Heiligfeit am griinen Donnerstage in der
Petersfirdye vorgunehmende Fufwajdung ein geeignetes
Jndividuum als Fiinger vorgufdylagen, er mir diefe Ghre
gugedad)t babe. Er fonnte jedod) mit der Prdfentation
nidyt Ldnger mebr jégern, und {o fiel die Wabl auf einen
eben aus der Lombardie amwvefenden Priefter, wdbhrend

*) Ceider fchon verblicdhen al8 Opfer feiner eifrigen und unermiides
ten Diidterfillung — alsbald nady feiner Grnennung jum Ca-
nonicus von Qing. Friede der Afdye diefes wiirdigen Priefters !
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idy den Berluft der mir yugedacdhten Ausgeidhynung berzlich
bedauerte. Jndeffen verfprad)y mir der Herr Botbhfdyafter
mit liebevoller Bereitwilligheit , auf meine geftellte BVitte
eine Audieny bey dem beiligen Vater felbft, um fo gemifjer
gu erwirfen. Da ¢8 Palmfonntag und fomit Eeine Jeit
ju verlieren war , um der Palmweibe und dem Hodamte
in der Sirtinifdyen Capelle bepjuwobnen, fo fdyidten wir
Beyde, i) und mein Neifegefabrte, Herr Eduard, uns
audy unyerweilt an, nady St. Peter ju fahren.

Die St. Petersfirche
oDer

Basilica *) di S. Pietro.

Uber die Briicfe S, Angelo der Engelsburg voriiber,
gelangt man durd) die Strafe Borgo nuovo auf den
Plag Rusticucei, an weldem {idy der berrlicdhfte der
Plage, der Petersplap **) anfdhlicft, der den Eine
tritt in dad fdyone Heiligthum der Kirdye felbft gleidhfam

*) Basilica bedeutet fo viel al8 Konigsbhaus, ein febr {chicklis
der Nahme jur BVegeidhnung eined Haufes Gottes, meldher Nab:
me bald mit dev einer Kicdhe identifd) murde. Diefe Benennung
fiibren vorgiglidh nod) 6 andere Hauptbirden Roms, wovon wei:
ter unten die NRede fepn wird.

**) 2 Der Plas ift des Tempeis weeth, und ded Plases der Tempel;
jeder in feiner Art wohl vad Sdonjte in Guropa; Staunen und
Freude erfafit einen, wenn man den Plag fieht ; Ehrfurdt und
Freude;, wenn man in den Tempel tritt ,« fagt Stollberg in
feiner Reife in Deutjchland, der Sdweis, Ftalien, und Sicilien.
Kionigsberg. 2. Band , 45. Brief Pag. 76

2 *



vorbereitet , auf weldhem jept das Volf ben Segen des
beiligen Baters empfingt, weldyer vorher aber eine gany
andere Beftimmung hatte; denn bier war einft der Cir-
cus Des Nero, bver fid) von da aus an den von ihm
veranfralteten Kampfiitbungen der Ghriften mit den wilden
Thieren ergbpte. Gerade alfo auf diefem Plase, wo- einft
ver Tprann feine Augen an dem: fdymabhlihen Tode fo
vieler Martyrer weidete, die hier {elbft wie Thiere geadytet,
mit wilden Thieren Edmpfen muften , vereinigt fid) nun
ver hochfte Slang des dyrifilihen Roms: die Peter 8-
firdhe und der Batifan. — Auferft bedeutend wird
durd) diefe Wergleichung die Infdyrift auf dem Obelist,
ver ficd) in der Mitte des Plapes erhebt: Das Kreuy
bat triumpbiret! —

Diefer Obelisf *), der ehemabls jwep Kaifern
vem Auguft und Iiber gewidmet ftand, war mit der
Herrlicdhfeit Des alten Roms in Sdhutt und Staub ver:
junfen , aber mit der Wiedergeburt des neuen Roms
pem beiligen allbelebenden Kreuge gemweiht, das nun als
Siegesdentmabl des wabren Glaubens diber den Trim-
mern beidnifder Finfternif auf feiner Spige triumphirend
firablt. Auf jeder Seite des Obelist raujdyt ein mddyti-
gcr @prmgbrunnen, wodurd btefer Plag bey der Pracht,

- @r ward aus Egopten hergehole, beftebt ausd einem StiE von

« vovientalifhemt ®ranir, und gierfe vorper den Circus auf dem
Campus Vaticanus ungefibr da, wo jest die Gatriften der Pe-
tersbivdhe ift, wo er audy fo lange fteben blieb, bis er unter
Sixtus V. im Fabre 1586 diefen: herelidhen Standpunkt erbielt.
@ ijt ohne Dievoglyphen, dev eingig unverlest evhaltene in Rom,
und rubt auf vier mefallenen Cowen.
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die ihn umgibt , audy gugleidy ein lebbaftes Anfehen, und
eine einladende WUnmuth erbalt. '

od) mebr erhoht feinen Glany die majeftdtifdhe (Eas
Tonnabde, die ibn umgibt, fo daf er fidy dadurdy gewif
vor allen beriibmten Pldgen in der Welt ausjeidynet.
Diefes Sdulengebdude ju bepden Seiten iff von einer
Majeftdt, die fidy Faum eine Phautafie {dhoner mablen
fann. @8 beftebt aus 320 Sdulen von Travertin, eine
jede von dem Umfange, daf zwep Manner fie faum um:
flaftern fonnen. Die Sdulen, an und fir fid)y von ver:
baltnifmagiger Hobe , frehen vierfad), und bilben drey
®dnge, von denen der mittelfte weiter ift, al8 die bepden
Geitenginge, fo dafi er aud) jum Fabren dienet; fie
find dberdief nod) fo vegelmdfig geftellt, daf man fie,
von einem Eentralpunfte des Petersplased ausd befehen,
nur fiir eine eingige Neibe bdlt. Acht und adhtyig
Statuen von  $Heiligen {hmirden das Geldnder, wo-
mit das platte Dady der Eolonnade umgeben ift, fo wie
acht und vierjig andere Statuen die Geldnder von den
bepden Gdngen jieren, die fid) an das Dady anfdliefen,
und in die Vorballe der Kirdye filhren. Gewif hatte das
alte Rom nidhts aufzuweifen, das diefem Plage und dies
fem @dulengange an Pradit ju vergleichen gewefen wdre.
Es fdyeint fitrwabr eine befondere Fiigung der Borfebung
su fepn, daf auf demfelben Orte, wo das Ehriftenthum ein:
ftens bie tiefften Grniederungen erlitten hatte, 6 nun aud
in feinem bédhften duferen Glange hervorfdimmern follte,

Bu dem erften Tempel der Ehriftenbeit, jur Kirde
felbft , deffen BVorderfeite dem grofen Oval diefes Plases
jum Hintergrunde dienet, fithrt cine Marmortreppe,
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auf weldyer die Statuen der beiligen WUpoftel Petrus und
Paulus fteben, daper die lateinifdhe Benennung: Limina
8S. Apostolorum Petri et Pauli (Sdywellen bder hei-
ligen Apoftel Petrus und Paulus).

Das Portale tragen Sdulen — und man muf
erft bingutreten, und die Sdulen an ihrem Korper meffen,
ebe man f{id) einen Begriff von ibrer ungebeuren Hoihe und
Dide madien fann. Finf grofe éﬁnun_qm jwifdyen den
@dulen fibren in die Borhalle der Kirche. Uber diefer
Borballe ift eine ywepte Gallerie mit dem Balfon in der
Mitte, von weldhem der heilige Bater den Segen ertheilt;
ober den Saulen lduft eine Attifa, und auf diefer ein
®elander, wo die foloffalen Statuen Ehrifti und der jwolf
Apoftel diefe Borderfeite befrdngen, binter welder Ddie
Kuppel wie ein [uftiges Pantheon emporragt, in deffen
bodhftem Gipfel dann diefe unermeflidhe Jufammenfepung
mit bem aufgepflangten Kreuge fich vollendet.

Aus diefer prachtigen BVorballe, deren Hauptfdymuct
die fdone Mofaif ift, vas Schiff Petri vorftellend, und in
weldher auch bdie grandiofen Reiterftatuen Karls des Gro-
fien und Konftanting fteben, gelangt man durd fiinf Thii-
ren, — von denen eine jedod) yugemauert ift, und nur in
einem Jubeljabre gedffnet wird, daber aud) Porta Santa
(beilige Thiir) heifit, — in das Hauptfdiff der Kirdpe.

Der Gindruct, welden der erfie Eintritt in Ddiefes
Kirdyengebdude , dem das Wlterthum an Grife und Pradyt
nidyts entgegenfegen fann, bervorbringt, ift fdhwer zu be-
fdreiben, ®leidh) im erfien Moment wird die Seele mit
@taunen erfullt, das fid) immer mebr fteigert, wenn die
vergleidyende Denffraft der Phantafie yu Huife fomme, und
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in den Berbaltniffen diefes grofen Gangen allmdblig das
Ungeheure bemerft, dad diefem Baue ju Grunde liegt.
Die Hobe, VBreite und Linge diefes wunderbaren Ge:
bdudes madht jedod) nidyts weniger al8 einen fdyauerlichen
Gindbrud; man fahlt fid) wobl bey diefem Unblide; man
fuplt fid) in diefer LWeite gar nidyt wie verloren, fondern
von allen Seiten bequem und gemddylich eingefdhloffen,
weil das Ebenmaf der BVerbdltniffe mit dem Geifte des
Menfden fo harmonirvend ift.

Bor allem fallt der Glany und die ReinlidyFeit
auf, welde dem Gintretenden von allen Seifen wie aus
einent: gefdmiidten Wobngimmer entgegen firahlet. — €6
find aber aud) immer Arbeiter befdydftiget , welche fegen
und reinigen, die fidy jedod) allzeit auf diefe gefahroolle
Berufsarbeit gewifjenbaft vorbereiten, daber juvor beidyten
und das hodyheilige Saframent nehmen, wenn efwa ein
Ungludsfall fie treffen follfe.

Unwillfitbrlic) blicft das Auge fdymell ju Dder ge-
wilbten Dede empor, die fid) fo yart dem Blicfe ent-
gegenftellt: Ddann wendet man fid) ju der Wolbung
per Kuppel, welde auf dem gangen: Erdboden nidyt
ihres Gleichen bat, und obne einen furdytbaren Eindrud
su machen, das Auge allmdblig durdy ibre fanfte Krim-
mung bis ju ibrem Sdlufpuntte in die Hiobe sieht.

Ueter diefer {dhonen LWolbung fiebt der jierlich ge-
fmicdte Hodaltar, woriber ein vergoldeter Balda:
din gefpannt iff, der auf vier gewundenen, brongenen,
mit Laubwerf und Genien verjierten Sdulen rubt, und
felbft die Hobe eines anfebnlihen Gebaudes bat, ob er
gleich dem Auge nur wie eine blofe Jierde erfheint. Wier
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Engelfiguren auf den Enden des Baldacying palten in je-
der Hand cinen Blumentrang. Der Balvadyin felbft bil-
et fich in feinem Gipfel ju einer Krone, auf weldher man
eine Kugel, und fiber diefer ein Kreuy erblict,

Unter diefem Hodyaltar , auf weldem der peilige
Bater an den hodyften Kirdpenfeften das Pontififalamt
balt, ift vie Gruft, welde die Gebeine des heiligen
Upoftel Petrus in fidh aufbewabrt, die in einer Nifche
in der Mitte der Borderfeite des unterirdifden Ultares
ruben, der im engeren Sinne die Gonfeffion bdes
heiligen Petrus genannt wird. Den Fufboden. ver-
felben bedect eine metallene Platte, auf weldye die Pal-
lien der Grybifdhsfe gelegt und eingefegnet werden. — Diefe
foftbare unterirdifdhe Kapelle ift mit Mofaifen und Mar-
mor gefhmiit; man freigt auf einer Marmortrepye in
ibre dufere Wertiefung binab, in welder fich das Grab
und die Statue Pius VI, von Ganova, in der Stellung
eine Bethenden befindet. Oben in der Kirdye fieht man
um diefe Gruft ein Geldnder, auf weldyem Tag und Nacht
mehr al8 100 filberne Sampen brennen. Diefe madyen
einen febr feperlichen und fhdnen Anblict, und geben dem
®angen ein ernftes Unfeben, indem fie bie Jdee einer
immerwdhrenden Todtenfeper in diefem, dem Grften der
Apoftel gewidmeten Tempel ermwecon, — Jh und Herr
Eduard erbielten die befondere Grlaubnif, an einem
Zage der Ofterwodie in der Confefiion die beilige Meffe
celebriren 3u ditrfen, was Feria IV, post Pascha gejdhab.

Merfwirdig find bdie vier gewaltigen Pfeiler, auf
weldyen die Kuppel, gleidhfam ein jwepted Pantheon, in
den hoberen Regionen der Luft aufgeftellt ift. Diefe haben



felbft einen Umfang wie betradytliche Gebdude, und obne e
gu wiffen, fiebt man fie gar nidht fiur Pfeiler an. Sie find
fo gigantijdy in ibrem Korper, daf ihre innere Dimenfion
allein ben Raum einer Kirdye gibt. WirElich enthdlt and
die Kirdpe S. Carlo alle quattro Fontane in der Ndbe
ve8 Guirinalpallaftes, den Diameter eines diefer Pfeiler in
ibrer gangen Weite und Grofe. Um mid) davon ju iber-
geugen, befudhte idy fie gur Jeit des viergigftiindigen Ge-
bethes; ich fand fie uberfillt von Andddytigen, aber ge-
rdumig genug, um eine grofe Angabhl von Menfden ju
faffen.

Aus den vier gewaltigen Pfeilern fithren eben fo
viele Treppen ju einer unterirdifden Kirdye, in welder
fich nebft der erwdbhnten EConfeffion nod) viele andere Hal-
len und Gewslbe befinden, welde Grotte Vaticane,
Batifanifde Grotten genannt werben. Diefer
Raum ift wabrfdeinlid) der Jufboden der alten Conftan:
tinifhen Petersfircdhe, welde die Grabftdtten mebrerer
Martyrer enthdlt. Sie werden in der Megel nur jwey:
mabl de8 Jabres geoffnet, ndbmlid) am IMontage nad
dem Pfingfifefte fitr die Frauen, und an der BWigilie und
dem Fefte der f)‘ei[igm Apoftel Petrus und Paulus fiie
die IMdanner , indem Dbepde Gefdhlechter bier nie jufam:
men erfdeinen diirfen. Un den bepden benannten Ta-
gen wird aud) BVormittags Gottesdienft dafelbfi gebalten,
Man fieht hier eine bedeutende Angahl Grabmabler, theils
mit SFulpturen, theils mit Jnjdriften, BDasdreliefs,
Statuen 1c.

Das Grofite, was jedod) bis jest die menfdlide Ein-
bildungsfraft ausfinnen, und der BVerftand ausfibhren
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Fonnte, ift und bleibt unfireitig die Kupypel diefer Kirdpe,
ein Niefenbau, der alle Wunder der alten Baufunft iber:
trifft. Oder verdient bdiefe Kuppel efwa weniger als Ddie
egyptifdhen Pyramiden, oder irgend eine von den grif-
ten Denfmdbhlern der Vorgeit gepriefen und angeftaunt ju
werden 7 — Obne die ardyiteftonifdhen %crbi’iltniﬂ'c Der:
felben nady Jablen beftimmen ju wollen, aber um doch
vem Lefer einigermafien ecine finnlide Unfdhauung von
ibrer $6be und Grife ju geben, will idy gemdf dem Ur-
theile fo vieler anderer Reifenden nur bemerfen, daf der
St. Stephansthurm in LWien, oder felbft die hidfte egpyp-
tifdye Pyramide, diefe madytigen Bauwerfe der Menfdyen,
wenn man fie im Jnnern der St. Petersfivdye unter die
Kuppel ftellen wiirde, mit ihren Spigen dody nod) nicyt den
bodyften Punft erreidhten. Die Kuppel ift dberdief reidy
vergoldet , und prangt mit Mofaifgemabhlden ; insbefon-
ders fdhon und majeftatijcdh firablt im IMittelpunfte der
Wolbung das Antlify Gott de8 Vaters, aqus dem {dhonften
Mofaif gebildet, von allen Heiligen und Engeln umgeben.

Um ihre Grofe gany ju wirdigen, darf man nur
in eine der ywep Gallevien, die im Jnnern an der Wol-
bung berumlaufen, binauffteigen, und von da hernieder-
fhauen. LWie Elein erfdyeint nicht von diefer fdwinbelnden
Hobe dem Befdhauer der gerade-unter ibm liegende grans
diofe Hauptaltar! Wie Elein nidt in der dunflen
Ziefe die hundert Lampenflammen, die als wingige
und weit entfernte Lidytpunfte um das Grab des WUpoftel:
furfren Tag und Nadyt ibr feperlidyes Licht ausfiromen !
Wie Elein erfdeinen nidt, nur IMiden gleidy, die
unten wandelnden Menfdhen!
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Die Kirdye felbft ift in Form eines lateinifdyen
RKreuges gebaut, und ibre flaunenswerthe Grofe nimmt
man am deutlidhften wabr, wenn man in ihre Mitte tritt,
und von da aud, einerfeits das Auge nad) Oben in
die unermefliche Hobe und Wilbung der Kuppel, ander:
feits aber in die gange Ldnge und Breite der Kreujes-
arme wendet. €8 ift faum glaublid), und dody nidyt tibers
trieben, wenn man bebauptet, daf, wenn vierzig
Taufend Menfdhen fich im innern Raume der Kirche
befinden, tiefe nidyt einmabl die HAlfte derfelben aus-
fiillen follen.

JIm Hintergrunde der Kirdye befindet fich aus dem
alten Tempel Gonftanting ein merfrolirdiges Heiligthum,
der Stulbldes beiligen Apoftelfirfien Petrus, Cathedra
S. Petri. Diefer ift jedod) in einem anderen von vergoldeter
Bronge eingefdhloffen, weldper von den vier heiligen RKir-
denlehrern, Auguftinus, Wmbrofius, Athanafius und
Ghrpfoftomus getragen wird. Tiefe find fo Folofjal, daf
fie gufammen adytyig taufend Pfund wiegen. Uber dem
©tuble {dwebt bdie drepfache Tiara, und oben an dem
®ewolbe ift ein vortrefflides Mofaifgemablde uady einer
Jeidnung von Raphael, vorftellend , wie der heilige Pe-
trus die Bindefdyliifjel empfangt.

Nebft diefem Stuble find in dem Dome bey weitem
Das Pradytvollfte die Grabméhler fo vieler Pabfte, die
fidh in den Nifdhen oder Seitenballen befinden, €8 laft
fidy von ibnen im Aligemeinen fagen, daf fie groftentheils
Kunfiffude find, die fowohl durd) edle Simplicitdt dasd
Hery su fanfter Theilnabme, als aud) durd) Grhabenbeit
der Darftellung das Gemuith jum ftillen Ernft bewegen.



Tas die Capellen anbelangt, die fih su bepden
Seiten de8 Sdhiffes der Kirdye befinden, fo find aud
diefe fo bedeutend grof, daf eine jede beynabe den Umn-
fang einer betvadytlichen Kivdhe mifit, rodurd) das Auge,
fo wie man die Kirdye hinaufgeht, in jedem IMomente mit
erneuerter Pradyt dibervafdht wird, und immer neue be-
wundernswerthe Rdume wahrnimme, die man AUnfangs
nicht bemerFt hatte.

Mit Altdven ift die Kirde nicht Hberlaven. Gi-
nige @eitenaltdre flehen febr jwedmdfig an- ihrem Orte.
Wie befannt, find die Altdre aud) nidyt mit Pinfelges
mahiden, fondern nur mit Mofaifen verfehen, von
fo vortrefflidher Arbeit aber, daf fie alle Bewunderung
perdienen. Man muf mit Recdht die Kunft anftaunen,
Gemdhlde auf diefe Art fo tdufdyend fitr die Gwigeit nady-
gubilden. Die pabftlidye Mofaiffabrif des Vatifans, wel-
dye dieffalls viele Arbeiter befdydftiget, liefert wahre Kunft:
gebilde. Die mittlere Capelle jur redyten Hand enthalt
ben Altar, worin das Ullerbeiligite Ultarsfaframent
aufbewabrt wird, und die Kommunifantenbant; jene € a-
pelle gur Linfen iff yur Abbaltung des Ehord fiir die
Domberren von St. Peter, und des gewobnlichen Sottes-
dienftes eingeridhtet.

Ein berrlicher Gorridor fithrt von der Kivdhe ju ywey
Safriftepen, die Rotonden bilden, und wegen ihrer
Pradyt und ibres Reichthums an Statuen und Gemdbhiven
febenswerth {ind. €ine davon ift aus{dliefend jum Diens
fieyber Domberren gewidmet, Sie bildet jugleic) mit den
ané{oﬁenben Wobnungen derfelben ein befonderes, pradti-
gesiund grofes ®ebdude, von Pius VL. erbaut, iiber dem



fidh eine Suppel erhebt. Bor dem Gingange vom Peters-
plag aus, fieht aud die BVildfdule des Erbauers. Eine
Ubtheilung diefer Safriftey ift befonders als Verfamme
Tungslofale fitr die Domberren beftimmt, und heifit audy
Stanza Capitolare, febenswerth wegen bder in
felbem befindliden Kunftgemdhlde. Die andere Sa-
friften , nidpt minder bedeutend und grof, beift die & a-
Eriftep der Benefiziaten.

Sm - bodyften Grade lobnend und erquidend ift an
einem Deiteren Tage das BVefteigen des Da dy e 6 der Kirdye,
ibrer Kuppel, der Laterne und ded Knopfes, von
wo aus man eine der pracdytvollften und dberrafdyendften
Ausfidten genieft, und neue intereffante Gegenftinde
fennen lernt. Wir batten hieju einer Erlaubnif von Seite
der Auflidhtsbehirde von St. Peter nithig, die uns aud
auf das geftellte Begebren willig ertheilt wurde, — Man
befteigt diefe himmelbohen Jinnen obne grofer Unbequem:
lichfeit , da man durd) eine Seitenthite gur Linfen in der
Rirdye unfern des Einganges, einen vedyt bequemen, breis
ten, febr vein gepflafterten ®ang (abnlid)y dem in dem
Marfusthurme yu Benedig) betritt, der bis auf das Dady
fithrt. An den Wanden diefes Ganges fieht man Injdrif-
ten mit den MNabmen jener hoben und hodyfen Herrfdhaf:
ten, Die Diefen oberen Negionen audy ihren Befuch {chenks
ten.. Jch freute micy, unter denfelben eine Grmwdhnung
aud) jenes Befudyes ju finden, den weiland Sr, Majeftdt
Frang L mit Jprer IMajeftdt der durdlauditigfien Frau
Gemablinn und Kaiferinn Carolina, wdihrend Hodyftibrer
Unwefenbeit gu Rom im Jabre 1810 dafelbft madyten,

. Wenn man nun auf das platte Dady der Kivdye hins



austritt, fo {dheint e6 nicht anders, ald ob man fid) auf
eberten Boden in irgend einer fonderbar gebauten orien-
talifdhen Stadt befande, die mit grofen und fleinen Tem-
peln gegieret ift. Die grofe Kuppel ragt wie ein Pantheon
bervor, und weil fie von Aufen ihren befonderen Eingang
und ihre Thiiren bat, fo fieht fie vollig aus, wie ein Ges
baude , das an und fiir {id) ein Ganges ausmadt, und
auf ebenen Boden ruht. Die bepden Fleineren Kuppeln an
der &eite haben audy auf diefem Dadye ihre befonderen
Gingdnge undIThiiren, und find gleidfalls von der Grife
anderer betrddytlicher Rirchen Roms. Nun ragt nod) von
jeder Eleinen Gaypelle cine befondere Kuppel aus einer um+
gebenden Bertiefung hervor, fo daf fidh an yw If Kups
peln fiber diefen Tadyboden erheben, und bdiefe luftige
Stadt mit einer grofen Unzahl nod) anderer vers
fdyiedenarriger Gebdude halb unterivdifdy erfdeint.
Sogar eine Fontaine frrdmt in reidher Quantitdt in diefen
Regionen ihr Waffer aus. | ‘

LWir traten ju dem Geldnber diefes platten Dadyes ,
und erinnerten uné da erft wieder, daff wir uné nidht auf
ebenen Bobden in eciner Ortfchaft, fondern hody in der Luft
auf dem ®ipfel eines ebdudes befdnden. Wir ftiegen
eine Eleine Treppe, ju der Aufenfeite der Kuppel hinauf,
und gingen auf und unter den ardyiteFtonifhen Jierathen
rund umber — wie Fliegen an der Wand fpagieren; denn
bie gierlidhen Sdulen an den Kuppeln bilden bier oben
®dnge wie Ehrenbigen , unter denen fidh Menfchen von
Ferne einander begegnen. Durd) ein Thilrdyen gelangten
wir in dag Jnnere der Kuppel, und ftiegen gwifden Kern
und Sdjaale eine breite Treppe binan, die fid) von unten
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tiber die Wolbung binitberbiegt, fo daf fic in der Mitte
iiberhdngt, und man im Steigen {id) anflammern muf.
&o batten wir das Gelander erreidyt, das die Laterne
umgibt , und auf dem Gipfel der Riefenfuppel fteht, bdie
mit ihren ungebeuren NReifen fid) hier jufammen frimmt,
und ibre erbabene Krone bildet. Das berrlid)fte Panorama
entfaltet {ich bier vor den Bliden des BVefchauers.

Bon bier ausd fieht man diber den BVaud) der Kup-
pel auf das Dad) der Kirdye, wie auf eine luftige Ehene
berab, und die Niefenftatuen der Upoftel erfdeinen von
Pier wieder eben fo flein, alé wenn man von unten bins
auf blicft. BVon hier aus blidt man nad) Rom wie in eine
Pigmdenftadt hinunter. NRoms fieben Hiigel fenfen fid),
und verfdymwinden in Nidyts gegen dief gewslbte Gebirge,
auf dem man fieht. Bon diefer Hobe beherrfcht das Uuge
Die balbe Breite der Halbinfel — vom Meer bey Civita-
vecchia an, big an die Upenninen, die fich in ihrer Mitte
thitrmen und ihre Lange durdyfdhyneiden; von bier aus
geigt fich bas alte und neue Mom, und die wifte mit
Zriimmern bedectte Campagna, im trefflidhften Miniaturs
gemdbplide.

Nod) hat man die Luftreife nicdht vollendet, nody hat
man, um gur hochfien Hobe ju gelangen, die Kugel, den
Knopf, welder das Kreuy der Kuppel trdgt, ju erfieigen.
3u dem Enbde friedht man in den hohlen Baud) diefes Kno=
pfes auf eifernen Leitern binan, und ffaunt, fic) abermabhls
in einem Raume ju befinden, in welchem 16 Mdinner be-
quem Plag greifen fonnen. Unfere Gefelljdhaft befrand aus
O Perfonen, die daher um fo weniger einander beriihrten,
als der Flacheninbalt nod) wirflid)y grof genug war, um



Mebrere ju faffen. BVep dem Hinunterbliden von bdiefer
Sdytwindel erregenden Hobe ergreift unwillfibrlich und
lebendig der Gedanfe, daf man fidh auf bem Gipfel des
erfren Gebdudes der Welt befinde, und daf eé aufier bies
fem gigantifchen VWaue, wabrlich nichts Groferes, von
Menjdenhinden Hervorgebradytes auf dem gangen @rbt
balle mebr geben £dnne.

@o erregt denn dief uniibertrefflide ﬁtrd)enqebaube
mit Redyt die Bewunderung der gangen Welt, und man
Eann figlid) fagen, bdaf fidh ju deffen BWerberrlidung alle
RKinfte vereiniget haben. BViele Reifende, bdie von der
Majeftat und Sdydnbeit deffelben ergriffen, und dadurdy
gum wiederbhoblten Befude diefer Herrlichfeit Noms
veranlafit werden, legen das unummwundene Geftdndnif
ab: Dafi, wenn ju Rom aud) nidhts als die
Petersfirde ware, diefe allein werth fepn
witde, dbabin als Pilger ju Fuf eine Wall
fabrt 3u madyen. —

© Da bdief audy wirflidy meine Abficht gewefen war;
— fo war aud) einer meiner liebften Gdnge nady der
Petersfirdhe, mein angenehmfier und freundvlidyfter nf:
enthalt in ibr, wo man fid) in der majeftdtifhen Umge-
bung {o angejogen findet, wo man ju Gefithlen und Em-
pfindungen geftimmt wird, die die Seele bey der libers
fitlle des Grofen und Erhabenen himmelan fiibren, und
an das Emwige feffeln! —

YNody eritbriget die Frage ju beantworten: Wer war
der Urheber und Baumeifter diefes bewunderungswiirdigen
Werfes ? — Bramante bhief der Baumeifter, weldher
Julius II, den fithnen Gedanfen vorlegte, ein Pantbeon in



die Luft ju bauen. Den Grund des neuen Kirdyengebius
ves follte die Kirdye bilden, welde Kaifer Konftantin auf
diefem Orfe batte erbauen laffen , und wovon gegenwdr-
tig nod) die Gruft oder Confessio S, Petri, die Tribune
mit dem Stuble des beiligen Upoftelfitrften, und die foge-
nannten BVatifanifden Grotten iibrig find. Der neue
Bau ward vou Julius I im Jabre 1506 begonnen, und
Bramante erviditete die vier ungebeuren Pfeiler bis an
die Bogen, auf welden nody jest die Kuppel rubt. Nidyt
weiter al8 bis hieher fahen Bepde ihr Werk emporfteigen,
da fie fury nadyeinander der Tod diberrafdyte, und die BVoll-
endung diefes ungeheuren Werfes dem Jufalle und giin-
ftigeren Umftdnden uberlaffen fdyien. Unter dren Pdibften
'ging ber Vau nur langfam fort, und dem allumfaffen:
den Geniug des Midyael Ungelo war e vorbebalten, den
Elihnen Gedanfen des erften Baumeifters nady feiner eige-
nen Bildung und Umfdaffung jur WirklidEeit ju bringen,
indem er unter fiunf Pdbften felbft an diefer Kirdye baute,
und ju der Fortfeung de8 Vaues einen Plan hinterlief,
der durd) ein paftlidhes Breve fanctionirt, nad) feinem Fo-
be aud) ausgefiibrt wurde. Nad) diefem Plane des Mis
dhael Angelo wurde denn unter Sixtus V. die Kuppel
felbft aufgeftellt, und der Bau bderfelben, welder von
fedyshundert Arbeitern Tag und Nadyt fortgefest wurde,
binnen jwep und jwangig Monathen ju Stande gebracht,
fo daf Sixtus V., weldem Rom die Herftellung fo vie
ler Denfmdbler verdanft, nod) die Bollendung diefes ere
ften Werbes der Vaufunft erlebte. — Della Porta und
Fontana biefen weiters die Baumeifter, welde diefem

Wunderbau die Krone aufjesten, und Carlo Maderno
3



34

vollendete ibn im Jabre 1614, naddem Dderfelbe von
ver erfien Grundlegung an gerecdhnet, 108 Jabre gedauert
batte. Und nun fiigte Bernini erft den @dulengang
bingu; welder die Majeftdt diefes Tempels gleichfam vor-
bereitet, und den Plag felbft mit der pradytvollften Ein-
fafjung frént. Der gange Bau foll o IMillionen Scudi
(beyldufig 168 Millionen Milnzgulden) gefoftet haben,

Der Vatican.

Der Batifan , gunddft der Petersfivde, auf dem
Batifanifhen Hiigel liegend , entlehnt vom Lepteren feis
nen Nabmen, Dder diefer Anbihe darum bepgelegt wird,
weil auf ibr inden dlteften Jeiten nad)y BVertreibung Hetru-
vifdher Priefter, romifdye Anguren einen Tempel hatten, und
pafelbft ibr Wabhrfageramt (munus vaticinandi) ausiib:
ten. Gr ift gegenwdrtig der LWinterpallaft Se. Heiligeit,
Hidyfiweldye im Sommer gewdhnlid) den Quirinalpallaft
am Monte Cavallo, und im $Herbfte das Sdlof Castel
Gandolfo ju bewobnen pflegen, — nidyt weniger grof-
artig und ungeheuer al8 fein Sdyweftergebdude, die Pe-
tersfirdye.

Um cine Anfdyauung von feiner Grofe ju geben,
will id) mid) der iblihen Bergleidyung bedienen, jufolge
der man bebauptet : der Batifanifde Pallaft fep fo grof
als die Stadt Turin, Obhue die Richtigkeit diefes compa-
rativen Ausmafes ju prifen, ift dod) fo viel gewif, daf
er den Umfang ciner nidyt gany unbetrddytlidhen Stadt
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bat, und eine Gruppe jufammenhingender Palldfte bildet.
Cr ift jedod) nur im Laufe der Jeiten ju diefer immen-
fen Ausdebnung geForumen, und veridhiedene, ja felbft
die grofiten Vaumeifter Jtaliens , die {dhon an dem Dos
me ibre Kunft verfdywenbdeten, haben aud) an diefem Rie-
fenpallafte gearbeitet. IMan fagt, daf fdon Conftantin,
oder wenigfiens Pabft Symmadyus ju Ende des 5. Jabrs
bunbdertes den Bau Ddefjelben begonnen haben, Die fucs
ceffive Bergroferung madyten die fid) immer mehrenbden
RKunftfhdse nothwendig, die diefer Pallaft aufbewabrt,
der mit Redht ein Heiligthbum der Kunft genannt
werden Fann, da die Watifanifden Mufeen Alles in fich
{dhliefen, was Rom feit Fahrbunderten Grofes und Erha.
benes ju Tage geférdert hat, und fdmmtlicdhe Kunftfabinete
Guropa’s nidyt aufjuweifen im Stande find. Urheber diefer
reidybaltigen und unvergleihbaren Sammlung find die
Pabfte, die ju ibrer BVermebrung 'aud) jederseit die erfte
und bhilfreidyfte Hand darbothen. Unvergeflid) bleiben def-
balb in diefer DHinfidt: Alexander VI, Julius II,,
Leo X., Paul IIL, Pius IV., Sixtas V., Pius VL,
welder Lepterer dad Museo - Pio - Clementino erridyten,
und Pius VIL, der das Museo - Chiaramonti bauen lieff.
Das immenfe Gange des Vatifans 3ablt gegenwdrtig ben
12,000 Sdle, Jimmer, Gemddyer, Hallen, Gallerien 2c.
2., liber 200 Treppen, und 22 Hife. Seine voryiglic -
den Beftandtheile find: die Sirtinifdhe und Paulinifde Ca-
pelle, die Mufeen, die Wibliothef, und der Garten.
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Die Sixtinifche Capelle.

Diefe pradytvolle Capelle ift fowohl wegen ibrer in-
neren Befdaffenbeit, al8 auc) wegen der merfwiirdigen
Handlungen, bdie darin vorgeben, bhodyft widtig. Man
gelangt ju ibr dber die {dydne mit jonifhen Pilaftern ge-
fdymidte und reidjer Stuffatur verfebene, weite Haupt
treppe , wo man guerft die Sala Regia (den Edniglichen
@aal) betritt, darum fo genannt, weil hier ehemabls in
ben Audiengen die fonigliden Gefandten von dem Pabfte
empfangen wurden, gegenwdrtig aber Jebermann offen fiebt,
mit berrlidhen Gemdblden ausgeftattet ift, und als Bor-
gemad fur die Sirtinifdhe und Paulinifde Eapelle die-
net. Grfigenannte bat ibren MNabmen von Sixtus IV.
der fie im Jabre 1473 erbaute. ie ift die eigentlidhe
Hofcapelle des BVatifanifdhen Pallaftes, und indbefos
_ Der8 ju den Firdylichen Funftionen in der Eharwodpe be-
flimmt. Wird im BVatifan das Conclave gebalten, was
im Sabre 1378 jum erften Mable gejdhah, wo Urban VI,
erwdblt wurde, fo verfammeln {ich aud) in ibr die Car-
dindle jum SErutinium oder der Stimmenfammlung gur
Pabftwabl. Jwep Eingdnge fithren ju diefer Capelle,
ein Haupteingang an der Vorderfeite von der Haupttrep-
pe, und der andere Fleine an bder Hinterfeite, durd)
welden der beilige Bater einjugeben pilegt, und bdabin
von feinen Jimmern mittelft einer geheimen Treppe ges
langt, @ie bildet ein ldnglides BViered in einer edlen und
cinfadpen Wrdpitefrur und bat ywep WUbtheilungen: dasd
Presbyterium, weldes der hintere und grofere Theil
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ift, wo fid) der heilige Vater jum Gottesdienfte mit den Gar:
dindlen verfammelt; und jenen Fleineren Theil, der
fiir die Lapen beftimmt, mit RKirdhftiihlen und Tribu-
nen fiir anwefende hobe Frembde ver{ehen, und vom Pres-
byterium durd) eine Art von Baluftrade von weifen Mar-
mor gefdieden ift. Der auf einigen Stufen rubende
Hodaltar in dem Presbyterium ift aud der Jeit Bes
nedift XIIL Redyts8 von diefem Altar, auf der Gvan:
geliumfeite ift der pdbftlidhe Thronhimmel, und von
diefem gebt in ovaler Form die Ubtheilung der Lapen
voriiber — bi8 jur Epiftelfeite, eine etwas erhiohte
Reibe gepolfterter Sige, welde die Cardindle
einnehmen, und etwasd tiefer yu deren Fiifen, eine yjwente
Reibhe von {dmalen Bdnfen fiir ihre Affiftenten. Redyts
vom Haupteingang erhebt fidy an der Wand innerhalb des
Presbyteriums der Chor fiir die pdbftlihen Sdnger mit
fdyduen Berjierungen von ausgegeichneter BVildhauerarbeit.

Das Boryiiglichfte in diefer Capelle, das audy gleich
bevm @intritt die AufmerflamFeit eines Jeden feffelt, ift
jedod) jenes beritbmte Hauptgemdblde, das jlingfe
Weltgeridt vorftellend, von Michael Angelo
Buonarotti, weldes bep einer Hibhe von 60, eine
Breite von 30 Fuf mifit, Diefes Gemdhide fept in Gritau-
nen, fo wie Alles, was diefer Kiinftler bildete, etwas Nie-
fenbaftes, an fid) Unterfdyeidendes hat — IMNit dem
meifterbafteften Pinfel ift der Aft des Weltenrichters darge-
ftellt. Auf den Pofaunenfdhall der Engel, die in der Mitte
de8 Bildes erfdyeinen, erwachen die Todten jum ewigen
Ridyterfprudy, ju dem fid) der Sobn Gottes in der Glorie
e8 Himmels von feinem Sige erhebt. Die Engel, als
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Bollftreder jenes Urtheiles , leiften den ®uten, die fidhy
dem Ridyter jur Rechten yum ewigen Heile erheden, Bey:
ftand gegen die widerfirebende IMadyt des Teufels, und
verwehren hingegen den Gingang jum Reicdhe der Seligen
den gur Linfen fred) emporfirebenden Siindern, die von
va uriidgefiofien, von bifen Geiftern hinab gur Hille ge-
$0gen werden, wo nad) der Jdee des Dante die ﬁberfabrt
der BVerdammten iiber den YUdyeron erfdeint. Jm Himmel
find die bereits gur Seligkeit Gelangten ju bepdent Seiten
des Heilandes verfammelt. Die Heiligen, die mit ibrem
Blute die Wabrheit des Glaubens begeugten, tragen als
Siegesyeiden die Werkyeuge ibrer Marter, wibhrend En-
gel den Triumph der vollfommenen Crldfung feyern.
Nebft diefem Hauptgemdbhlve gibt 8 nod) andere
bildlidye Darftellungen an den Seitenmwdnden der
Capelle von beriihmten Meiftern. Sie begiehen fidy auf
die Urgefdyichte der Menfchen, auf die Propbeten oder
@pbillen, weldye den Heiland verfiinden , auf die Ge-
fchichte Mofis, die Nettung des auserrdblten Bolfes,
oder auf die Borfahren des Gribfers. Das ®ange hat un-
glaublide Sdyonbeit und gleichfam biftorijdyen Jufam-
menbang. :

Die WPaulinifche Capelle,

Diefe Eapelle, von Paul III. nad Angabe des An-
tonio da Sangallo gebaut, bdienet jur Au 6 fte [Tung
des allerheiligften Saframentes wabrend des
viergigftindigen Gebethes, am 1. Sonntage im Udvente,
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und jur Grablegung in der Eharwodye. Die Beleudytung
per Gapelle jur Jeit diefer Funftionen ift {iberaus impo-
fant, indem das Allerheiligfte von der {dhonften Lidytglorie
umftrablt, fiy in dem erbabenflen Sdhimumer ben Augen
bes Bethenden darftellt. Die Gapelle endiget mit einer
Tribune. Das Gewdlbe ift reidh mit Stuffaturen ver:
sievet, und hat an den Wanden Forinthifdye Pilafter, Merk:
wiiedig find aud) bier die bepden grofen Fresfomab:
lereyen des Michael Angelo, weldye die RKreugigung ded
heiligen Petrus, und die Befehrung des heiligen Paulus
gorfrellen. Die {fibrigen Gemdphide enthalten Sces
fen ‘aud dem Leben diefer heiligen Apoftel, und find nicht
ohne BVedeutenheit und LWitrde. i :

- Die WVatifonifchen mufeen

Anter Diefern' Mabmen begreift man die ahlreichen
Séle, Hallen, Gallerien und Gorridore Ded
unermeflidy labyrintbartigen Batifans, in weldyen  die
anfifen Sfulpturiverfe, Gemdhide der groften RKiinfiler
in Qofalitdten aufgeftellt find, Ddie an Grofe, Majeftat
und Pradyt alle derley Sammlungen Guropens - fibers
treffen. : !

G8 liegt aufier dem Kreife meiner MoglichEeit und
sugleich meiner Abficht; die Gingelnbeiten diefer fiberveidyen
Runftfammlungen gu beridyten, da fie bereits in fo vielen
Werfen, die gange Bande fiillen, befdyrieben, und wo:
dentlich gepmabl dem Publifum gedffnet find, um fie
bewoundern ju Eonnen. Jd verfehlte felbft nicht, fie wie-
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derbolt ju feben, und will e8 nur verfudyen, dem Qefer
ibre $auptabtheilungen dem Nahmen nady befannt ju
geben :

1.) Das Belvedere, e¢in Fligel bdes Batis
fanifden: Pallafies und gleidhfam Borhalle des Mufeums,
ver: vortrefilihen Ausfidt wegen fo genannt, bdie man
von Lier aus auf bie Stadt und die umliegende Gegend
genieft. Daffelbe enthdlt die Galleria Lapidaria
oder dben Corridore di Bramante. '

2.) a8 Museo-Chiaramonti mit demBrac-
€i0 nuovo, oder dem erft im Jabre 1817 erbanten
neuen §liigel diefes Mufeums , dem Giardino del
la Pigna, einem Eleinen, antife Sfulpturen enthaltens
ben Garten, und dem Tor’ de’ Venti mit egyptifdyen
Denfmdblern. Lauter Unlagen Pius VI, weldye berrlidye
Gtatuen , Bildfdulen, Basreliefs , Fufbsden von anti-
fer Mofaifarbeit, und andere Untiquitdten in fid) faffen.

3.) a8 Museo Pio-Clemen tino, bdas
ecfte und reidyfte Mufeum der elt. Gin prachtvolles
Gebdude, von Pius VI aufgefithrt, der e8 mit den be-
titbmteften Untifen, und den beften und erbabenften Uber-
bleibfeln aus dem Alterthume ausfiillte. Gs enthdlt bdie
©cektionen: Cortile di Belvedere »- Vestibolo quad-
rato, Vestibolo rotondo, Sala degli animali, Gal.
leria: delle Statue, Stanza de’ Busti, Loggia Sco-
perta, Gabinetto delle Maschere, Sala delle Mu-
se, Sala rotonda, Sala a Croce greca, Sala del-
la Biga, Galleria de’ Candelabri, Galleria Geo-
grafica,

4) Das Appartamento di Borgia, nad
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pem Familiennahmen Alexander VI, aus dem $Haufe

Borgia fo genannt, der diefe Gemddyer einftens ju feiner

Wobnung wdahlte, und mit Gemdhden ausfdhymuiden lief.

Unter der grofen Angabl wabrer Meifter - und Kabinets-

ftiicfe bewundert man im exrften Gemadye:

1.) Die BVerfindigung der Geburt des Herrrn an IMa-
rien.

2.) Die Geburt Chrifti.

3.) Die Anbethung der heiligen Konige.

4.) Die Auferftehung Chrifti,

5.) Die Himmelfahrt Chrifti.

6.)  Die Ausgiefung ded heiligen Geiftes.

7.) Die Aufnahme Mariens in den Himmel.

[m ywepten Gemade:

1.) Die peilige Katharina, mwelde in Gegenwart bdesd
RKaifers Marentiug mit der Philofophen gu Aleran:
Drien disputirt.

2.) Der Befud) des beiligen Abtes Antonius beyp dem
beiligen Paulus dem Eremiten.

3:) Der Befud) Mariens bey Elifabeth.

4) Die Marter des beiligen Sebaftian.

§.) Gufanna, welde im BVade die depben Alten ubers
fallen.

5.) Die Loggien Naphaels. Im JInnern ded
Hofes St. Damas (Cortile: di S. Damaso), befinden
fidy drey Stodwerfe, in weldem vor den Gemddern
drep lange Corvidore in einem redyten Winfel jufammens=
laufen. Jeder diefer Eovridore befteht aus drepzebn nad
dem Hofe binauslanfenden Arfaden, die, um die Einwirs
fung der Atmosphdre abjubalten, mit Glasfenfrern vers
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Tebloffen find. Das Gebdude felbft ift fchon und neueren
®tyles, und fo wie man daffelbe fdon vom Petersplap
aus. deutlid) erblidt, fo genieft man von dort aus durd
bie Bogen, die fid) alle gegen Rom §ffnen, eine ent-
glicende Ausficht iiber die Stadt, und einen grofen Theil
ibrer Umgebung. Dief find bdie beriihmten Loggien
Raphaels, oder diefogenannte Bibel. — In einem je-
den der Corridore ift die lange RNeibe der Fleinen Gewdlbe
ober Jelte in vier Theile getheilt, und in jedem von dies
fen befindet fid) eine Borfrellung aus dem alten und
neuen Teftamente, von dem grofen RKiinftler oder einem
feiner ©diiler. Wendet man fidy ju. dem Eingelnen, ' fo
erblidt man an dem: erften Gemdhide die Shopfung,
ndbmlidy wie fidy Licht von Finfternif fdyeivet, wie Sonne
und Mond erfdeinen; wie Himmel und Grde und die
Tpiere gefdhaffen werden. Die Figuren des f{d)affenden
Allvaters find in ein weites Gewand gehiillt, aber fo er-
baben, ‘fo infpivict gebildet, daf man ein fdopferijdyes
Wehen um ibn ju bemerfen glaubt, Die Borftellung, daf
®ott mit der Nedyten die Sonne, mit der Linfen den
Mond an dem Himmel  befeftiget , ift swar aus dem Kins
desalter bes menfdylichen Berftanbdes, aber die Jeidhnung
fo edel und erbaben, und fo ridtig, daf fie lebendig die
UrEraft der Almadyt verfinnlidyet. ‘Un dem Gewdlbe der
groepten’ Loggie ift die Sdhdpfung der Menfdyen, ihr Uuf-
enthalt im Paradiefe, der Siindenfall und die BVetban-
nung au$ dem Paradiefe. Die vier Felder der dritten
Loggie enthalten die Siindfluth in ihren Stufen, und
vag Opfer des Noah, - IJn der vierten Wbtheilung fieht
man , wie Meldifeded dem Abraham Wein und Brot
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varbiethet, die Fludht Loths u. . w.-—Drepgebn folder
Loggien gibt e6, die allein nady Jeidnungen von Ra-
phael bemablt find,” und in der biblijhen Gefdyichte bis
auf die Geburt Jefu geben, Da, wo die Loggien einen
rechten TWinfel bilden, und einen anbern Flitgel ausma:
dén, ift Dad neue Teftament abgebildet. Die herrlidhen
Arabesfen - Vergierungen follen Nadyahmungen dhnlicher
Ornamente aus den Thermen des Titus feyn. Man Fann
die Loggien tdglih und ohne Jwang befudyen, fo wie
man audy immer RKiinftler bhier arbeiten, und fiir ihre
Studien copieren fieht.

6.) DieStanzen (Rammern) Raphaels.
Aus einem Fliigel der Loggien gelangt man zu einem nod
beriihmteren: Heiligthum der Kunft, ju jenen Jimmern
oder Kammern, ‘deren Wdnde gleidhfalls von Naphael
gemablen find, und bdie man gewihnlih Stanzen ju
nennen pflegt. Sie fithren ihren Nahmen nady den vor-
gliglichen Gemdblden, die fid)y darin befinden, und jar:

Sala di Costantino (der Saal Gonftanting),
fo genannt, weil i) da die Sdladht Confranting gegen
den Marentius bey Ponte Molle abgebildet findet. Das
Bild vervdth unfireitig fhon in feiner Anlage den grofen
®eift bes Kiinfilers. Rapbael bhat jedod) blof die Jeich-
ning ju diefem Gemdblde gemadyt , er flarb mitten in der
Arbeit, nadydem er erft swep Seitenfiguren: die Geredys
tigfeit und Woblthdtigeit vollendet hatfe, und nadher
Giulio Romano das ®ange nad) den Cartons Raphaeld
ausfitbrte. Jene bepden Seitenfiguren find in Obt, bas
librige aber al fresco gemablen. An den Wdnden' find
nod) mebreve Gemdlde, Scydpfungen anderer grofer Kinft-
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lev gu feben, 5. B. die Grdyeinung des Kreuzes in den
Wolfen, al8 Conftantin fein Heer vor der Sdladt anves
dete ; bie Taufe des Raifers durd) den Pabft Sylyefter
u. f. w. ‘
Camera di Eliodoro (Rammer bes $eliodo-
rus). Eine Bibelgefdhichte Maccab. I1. ZTrefflich find bier die
rddyenden Gngel mit Geifeln in den Hinden dargeftellt,
und ausdrudtsvoll ift die Kraft und das Feuer des Pfers
bes. — Gin {ddnes Gemdblve ift audy der beilige Petrus
im ®efdngnif, wie ein Gngel ibn von feinen Ketten bes
frept; merfwiirdig durd) die vier ver{dyiedenen AUrten
von Lidyt, die febr glidlich ausgedriiet find, als: das
Lidt eines Engels im Gefdngnif, das Lidyt eines an:
dern aufierhalb deffelben, das Lid)t des Mondes swifchen
den Wolfen, und das Lidyt einer Fadel, die ein Sol-
dat bdlt.

Cameradella disputadel Sagramen-
to, oder nad) Ginigen Cameradella Segnatura
(Die Rammern des Streites fiber das beilige Saframent).
Das Hauptbild frellt eine Berfammlung von Theologen
dar, die fi) jur Grgriindung vou Religionswabrheiten
vereinigen , und Lidht aus dem gedfneten Himmel empfarns
gen. Jugleid) erfdyeinen die orep Perfonen der Gottheit,
Cngel, Heilige und Gryvdter, als Gegenftande der relis
gidfen Berehrung und theologifdhen Betradytung. Gin Ge=
mablde, deren Seidnung, Gruppirung und Ausdrud fo
wiirdeyoll und erbaben ift, daff es gang fiher auf immer
gnm Mufter in diefer Art dienen wird.

Cameradell’ IncendiodiBorgo(Ram:
mer des Brandes von Vorgo, Strafe yum Batifan). Gin
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gamentabfdyriften. Jeat belduft fich nadh Pistolesi *) bie
Jabl ibrer feltenen und werthvollfen Handdriften auf
26,000, und die der gedructen Buder auf ungefabr 30,000,
Die Biibliothet felbfr befreht aus verfdyiedenen Samm:
lungen , und jwar aus der cigenfliy Batifanifden,
bann aud anbderen, bdie fie mit Der Jeif aus dem Nady-
laffe Des Hersogs von Urbino, der Koniginn Chri-
stine von Sdyweden, bes Gardinals Ottob oni, der
Samilie Capponi, Colonna u, a, m. erwath, fo
wie aud) nod) die Palatinifde oder ehemablige .gets
belberger Bibliothef dagu Fam,

Sm Jnnern gewdbrt das Gebdude einen der grofiar-
tigiten Unblicfe. Aus dem Vorzimmer, wo fich bie
ite fiiv die SPriptoren befinden, fritt man in den gro=
fBen Bibliotheffaal, ber ein wabrhaft grandiofes
Unfeben bat. Mebhrere Pfeiler theilen ihn in jven mit
Kreuggerslben verfehene: Sdiffe; er iff gang al fresco
gemablen, und enthdlt feltene Alterthiimer, Kupferftiche
fammlungen und ein MiinzEabinet. Bon bier aus erdffnet
fidh gur Rechten und Linfen in einer {dydnen Perfpebtive
eine Enfilade von Jimmern, die den Nabmen Cubiculi
filbren, an deren Wdnden 46 Kéften von Manns:
hobe angebradyt find, in denen fid) bie Biidher und Ma-
nuferipte befinden, Diefe Schrdnke find fo genau der Yr-
dyiteftur angepaft, daf man beym erften Hineintreten gar
nidt ahnet, in einer der erften BibliotheFen der Welt ju

*) Il Vaticano descritto e illustrato da Erasto Pistolesi,
Roma 1828.
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unnadyahmlid) {dHones Bild, bdaber genommen, wie jur
Beit Leo IV, jener Theil Roms ein Raub der Flammen
ward, febr verfidndlich und wirfungsvoll fiir das Auge.
Aud) fiehpt man hier die Kronung Karls des Brofen durd)
Leo IIL, in cinem febr lebbaften und mablerijhen Ta-
bleau vorgeftellt.

7.) Die Tapeten Raphaels. Jn einer befon-
deren Abtheilung Camera degli arazzi(Kammee
der Teppidye genannt), — werden 10 Tapefen gezeigt, die
nad) Handeidhnungen Rapbhaels verfertiget find, Meifter:
ftiide in ibrer gangen Compofition, Die Vorftellungen
begiehen fid) auf die Gefdidyte der Apoftel, oder auf Be-
gebenbeiten aus dem Leben Jefu, Sie fdymilcften ehemals
ben den pdbftliden Funftionen die Sirtinifdye Eapelle,
da fie aber durd) die Unbilden der Jeit fhon bedeuten-
den Sdhaden gelitten haben, find fie jum Bebufe ibrer
ldngeren Grhaltung bier an dbie LWande gebeftet. Die
Gartonsé ju diefen ITapeten, verfertigte Raphael in
Wafferfarben, und erbielt dafiir von der Bauverwaltung
ver Peterstirdye ungefdhr 450 Dutaten, JIn Flandern
wurden fie dann nad) diefen Gompofitionen erft gerirft,
Gin Kinftler in Wien viibmt {id), einige diefer Cartonsd
ju Defigen.

Die Watifanifche Wibliothek.

Die Gefchidhte nennt Sixtus IV. als8 Stifter der
Batifanifdhen Bibliothef, Am Unfange des 16. Jabrhun-
bertes galt fie fdyon fiir eine der beriihmteften in Guropa
und 3dblte bereits ju Mabillons Jeit tber 16,000 Pers
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gamentabfdyriften. Jeat belduft fich nadh Pistolesi *) bie
Jabl ibrer feltenen und werthvollfen Handdriften auf
26,000, und die der gedructen Buder auf ungefabr 30,000,
Die Biibliothet felbfr befreht aus verfdyiedenen Samm:
lungen , und jwar aus der cigenfliy Batifanifden,
bann aud anbderen, bdie fie mit Der Jeif aus dem Nady-
laffe Des Hersogs von Urbino, der Koniginn Chri-
stine von Sdyweden, bes Gardinals Ottob oni, der
Samilie Capponi, Colonna u, a, m. erwath, fo
wie aud) nod) die Palatinifde oder ehemablige .gets
belberger Bibliothef dagu Fam,

Sm Jnnern gewdbrt das Gebdude einen der grofiar-
tigiten Unblicfe. Aus dem Vorzimmer, wo fich bie
ite fiiv die SPriptoren befinden, fritt man in den gro=
fBen Bibliotheffaal, ber ein wabrhaft grandiofes
Unfeben bat. Mebhrere Pfeiler theilen ihn in jven mit
Kreuggerslben verfehene: Sdiffe; er iff gang al fresco
gemablen, und enthdlt feltene Alterthiimer, Kupferftiche
fammlungen und ein MiinzEabinet. Bon bier aus erdffnet
fidh gur Rechten und Linfen in einer {dydnen Perfpebtive
eine Enfilade von Jimmern, die den Nabmen Cubiculi
filbren, an deren Wdnden 46 Kéften von Manns:
hobe angebradyt find, in denen fid) bie Biidher und Ma-
nuferipte befinden, Diefe Schrdnke find fo genau der Yr-
dyiteftur angepaft, daf man beym erften Hineintreten gar
nidt ahnet, in einer der erften BibliotheFen der Welt ju

*) Il Vaticano descritto e illustrato da Erasto Pistolesi,
Roma 1828.
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feon. Sie ift aufer den Sonne, Feft- und Ferialtagen
von 0 bis 12 Ubr tdglich jur Befidhtigung fir Frembde, und
sur Benipung fir Gelebree offen, Die Borfteher find:
ein Gardinal al8 Bibliothefar, und ywey Cuftoden, denen
{ieben ebhilfen oder Scrittori bepgegeben find. Diefe Ber-
waltung trdgt jugleidy durd) neue Unfdufe fiir die BVer=
mebrung der Bibliothet Sorge. — Mir war e6 audy vers
gonnt, bep meinem Befudpe in der BVibliothef, den erften
und - verdienfivollen Cufios und Ganonifus Mez-
zofanti, jenen berfihmten Qinguiften u fpredyen, der
bereits einen europdifdhen Ruf erlangt hat, und nun gu
der boben Firdplichen LWirde eines Eardinals erhoben ift.
3u meiner ﬁberraﬁ{)ung drite er fid) febr geldufig in
dem Ddeutidhen Uienerdialefte aus, und entwidelte im
freundliden ®Gefprade die umfidtigfien Kenntniffe diber
die Literatur unfers Jeitalters,

Die Vatifanifchen Garvten.

(11 Boscareccio.)

An die Bibliothef ftofien die weitldufigen und grof-
artigen Gartenanlagen de8 Batifans, il Boscareccio
genannt, Sie find mit allen NReigen der Natur und Kunft
ausgeftattet, theilen fid) in verfchiedene Parfs und ent-
balten einen Pavillon, in weldem der heilige Vater ju-
weilen Audien; ju geben pflegt, wenn ed nidyt in dem
grofien Bibliotheffaale Statt findet.
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Die Charwodhe.

Jn diefer Wodpe ift der BWatifan vorziglicy dem Pu-
blifum gedffnet, und Alles drangt fid) su feinen Wunbdern
beran. Jedod) nidyt blofie Neugierde oder Jerfireuungss
fudyt allein ift e8, die den Romer hierju antreibt, fon-
dern ein frommer Wetteifer , fid) in diefen Tagen vors
jugdmweife dem Heiligthum su ndbern, und dem Gottes-
dienfte objuliegen. €8 herr{dyt iiberhaupt in Nom unter
vielen Glaffen nody gegenwdrtig die dyriftlicdy lobensmwerthe
@itte , fid) in der eiligen Faftengeit auf einige Tage der
Welt und ihren Gefchdften zu entyichen, und entweder
in hauslidher oder Flofterlidher Juriidgesogenbeit der Be-
tradytung feiner felbft und der Ubung religifer Werfe
gu leben.

Die Funftionen der Charmwode felbft werden in der
firtinifden Kapelle mit aller Feftlidfeit und Wiirde
begangen. Sie beginnen mit dem Palmfonntage, und
dauern aud) nod) die gange Ofterwoche hindurd), Das Ma-
jeftatijhe der Capelle, die Er{dyeinung o vieler und er-
habener Kirdyenfiteften, die jabllofe Menge des pdbftlichen
Hofftaates, die Begleitung der feftlidh gefdhmudten Gar-
den in ibren alterthbiumlidhen an bden Orient erinnernden
Goftiimen, die diberall herr{dende Stille: — Alles fept
bier in eine Stimmung, die voll feperlihen Ernfted jur
Andacht auf die heiligen Handlungen vorbereitet.

Um Palmfonntage, dem 19. Mdry verfammelte
fich der beilige Vater und das heilige Collegium der Car-
Dinale, deren ungefdbr 28 anwefend waren, in ihrem
gangen Firdhliden Schmude. Nad)dem bdiefelben dem bei-
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beiligen Vater am Throne ihre Huldigung durd) den Kuf
des Fifderringes dargebradyt hatten, nabmen fie im Pres-
byterium auf der oberen freisfdrmigen Sigreihe, bdie nun
in dem pradtvolften Noth ergldngte, und ihre Affiftenten
3u den Fuifen auf den efwasd tiefer Itegenben Banfen im
befdyeidenen Biolette Plas.

Bon bhoberen und hodften Herefdaften waren der
Pring Don Miguel von Portugall und der Groffitcft M-
dael von Rufland anwefend, die fidh) auf eigenen aufer-
‘halb des Presbpteriums filr fie bereiteten Tribunen mif
ibren Kammerberven befanden; in ihrer Ndbe batten die
viplomatifdyen Perfonen, der romifde Adel und die Da-
men in befonderen Kirdhftiiblen aufer der Baluftrade ihre
Plage angewiefen. Der Andrang von Fremden war {o
aufierordentlidy, daf man nur mit Mibhe den Eintrist in
die Gapelle gewinnen fonnte. Jdh war fo glitctlidy, durdy
die Gefdlligkeit cines wadyhabenden Capitano der Robel:
garde einen febr {dhiflichen Plap im Presbytevium unter
dem Sdngerdor auf der fogenannten Prdlatenbanf ju
erhalten, von wo aus id) die ganze Capelle auf das Befte
uberfchauen, und obhne Storung den Gefihlen meiner An-
dadyt folgen Fonnte.

Ter bheilige Bater, mit den Pontififalfleidern ange-
than, begann auf feinem Throne die heilige Funktion nad
dem gemﬁbﬁ[id)en Rituale mit der Weihe und BVertheilung
der Palmen, worauf die feperlihe Progeffion in der Sala
Regia unter Begleitung des heiligen Collegiums, der affi-
ftirenden Gr3bifdyofe und Bifdofe, der Pralaten, des romis
{dhen Magiftrates und des gangen pabfiliden Hofftaates
erfolgte. Das Hodyamt celebrirte Se. Emineng der Rardinal

4
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Castracane, wobep der &dngerdyor feine Parthien obne
Snftrumentalmufif blof im einfadyen Chorale, aber von
fo vorgiigliden Soprans, Alt- und Bafftimmen fang,
daf fie bimmlifdye Begeifterung erregten, und die Har:
monien be8 Gefanges mit Dem Woblgerudye des8 Weib-
rauches, der vom Altare her duftete, unter dem Hodfeper-
lichen ves religifen UFtes gleidhfam neues geiftiges Leben
in der Verfammlung erwedten — Nadymittag deffelben Ta-
ges begab fidh Se. Gmineny der Herr Cardinal de Gre-
gorio, Bifdhof von Iusfulum, alé Grofpdnitengidr im
feperlidhen Juge, begleitet von dem Tribunal der heiligen
Ponitensidrie nad) der Luteranfirde, um allda die fafra-
mentalifhen Beicdhten aufyunehmen, was aud) an dem fol:
genden Mittwodye in der Liberianifdyen BVafilifa, und am
®riindonnerftage und Eharfreptage in der Vatifanfirde
felbft gur nabmlidhen Jeit gefdhabh. 3
Am Mittwode, Donnerftage und Freptage
der beiligen LWodye wurden Nadymittags die gewdsbnlichen
Trauermetten in Bepfepn ded beiligen BVaters, IJbrer
Gminengen der Herven Cardindle, ded8 Collegiums der
Prdlaten und anbderer geiftlichen Wiirdetrdgern, die da-
bep ju erfdeinen die Ghre batten, abgehalten, woben die
Dfalmen gebethet, und die Lamentationen des Propheten
Seremias mit einer Ribrung gefungen wurden, die bald
alle Gemiither fdymelzte, und dber den JInbalt derfelben
alle Herzen mit tiefer Webhmuth erfiillite, Den bodften
Kunfigenuf im Gefange gibt jedodh) in diefen Tagen
am Sdlufie der Trauermetten dasd berlihmte Miserere,
unftreitig der tiefourdygreifendfie Trauergefang, der durdh
den zarten Wedhfel feiner harmonifdyen Tone die gange
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©eele mit ®efithl iberftecémt , bdas Gemiith gleidhjam
aufléfet, bey den Eingeweibten der Kunft grofie Wirfung
bervorbringt, und mit Redyt als das BVollfommite im
®efange gepriefen werden fann, — Nady geendigter An-
badyt begab id) mid) won bier aus gemeiniglidy in die
&t. Peterstirdye binab, wo fo eben aud) das Miferere in
der Ghorcapelle der Domberren mit nidt minderem Ef:
feFte gefungen wurbde,

Am Griindonnerftage celebrivte die feperlide
Hodymefie in der Sirtinifden Capelle Se, Emineny der
Herr Gardinal Pacca, Bifdof von Oftia und Defan ded
beiligen Gollegiums. Mady derfelben trug der beilige BVa-
ter im ®efolge der Gardindle das BVenerabile in die Pau-
linifdye Gapelle, die fdhorn in einer firablenden Beleuchtung
ergldngte. Brennende Wadysferzen vom Fufboden bid jur
Dede hinauf, fymmetrifd) geordnet, befleideten die Waiide
mit blenbendem Lichte, das durd) transporente Berftdr:
fung das Hodwiirdigfte in der grofiten Berfldrungsglorie
~ erfdheinen lief. Um die gefeperte @telle Fnieten zunddft
ftillbethend und adorirend der heilige BWater und die Kar-
bindle, hinter diefert der Hofftaat und die fibrige gedrdngte
Berfammlung. Nadyher verflgte fid) der heilige BVater mit
der nothigen Uffifteny auf den duferen Balfon der Peters-
tirdhe, und ertheilte von hier aud dem auf dem Plagse bes
reits 3abllos verfammelten Bolfe dert apoftolifhen Segen
mit Berleihung eines vollFommenen Ablafjes.

Sy eilte, um gu rechter Jeit, auf den St. Peters-
plag gu Fommen, und fowohl Jeuge der geiftlichen Hand-
lung , al8 aud) Theilnehmer ihrer Frudyte feyn ju Fonnen.
Diefer Segenfprud)y des bheiligen Baters ift in der That

4 *



eine Gridyeinung, bdie alle Hergen ergreift. Man frebt wie
betdubt, wenn man die ungeheure Menge von Menfden
voll Erwartung fiebt , die: mit tiefer” Undadht in dem
Moment auf ibre Kuice niederfinfen, als der heilige Bater
feine Arme gegen Himmel ausdbreitet, und in Ehefurdt:
gebiethender Stellung, im Angefidhte fo vieler Taufende
den &egen von Oben berab erfleht, wdibrend der Dons
ner der Kanonen yon der Engelsburg und das Geldute
aller Gloden dief erfreulidhe Greignif aud) dem Fern:
wobnenden verfiindiget. Gewiff grof und erhebend ift fiir
Seden der Anblic ber niederfiiirgenden, fich mit dem bet:
ligen Kreugyeicdhen begeichnenden Menge! ‘
Hierauf verridytete der beilige Bater die {dhone und
rithrende Handlung der Fufwafdung an13 (drepzehn)
Prieftern *) aus verfhicdenen Nationen, junddft der Ca-
pelle der SHpeiligen' Procefjus und Martinianus, in dem
rechten Flitgel der Peterefivdhe, Dder gu diefern Enbde jedes:
mabl befonders in Bercitfdyaft gefest, und jum Empfange
hoberer Stanbesperfonen und anderer Fremden hergeftellt
wird. Ehemabls ward diefer AFtin der pradytigen Sala du.
cale des Batifans volljogen, weil fid) aber diefer Raum des
auferordentlidyen Judranges von Fremden wegen nicht mehr
al8 binldnglid) darftellte, fo ift feif einigen Jahren Ddiefer
recdhte Fliigel gur Funftion beflimmeworden, und die Jiinger
werden gegenwdrtig nur in der Sala Clementina gefpeifet.
Am G harfreptage begab fidh der heilige Bater
unter der gewdbnlidyen Begleitung des heiligen Cardinal-

*) Bur Gymbolijivung von drepsehn Apofteln, indem Der heilige
Paulus alé drepgehnter gedhlic wird.
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Eollegiums in die Sirtinifdye Capelle und wobnte den Funf:
tionen ey, die an dem beutigen Traunertage Sr. Eminen;
der: Herr Cardinalbifdhof und Grofipénitenyidr de Gre-
gorio verrichtete. IMachdem die Paffion gefungen war,
ourde von Antonio Ligi, IMinoritenEonventual und
Pfarver an der Bafilifa zu den XII Apofteln iiber das
© Leiden' unfers Herrn und SHeilandes eine eindringende Pre-
digt in lateinifdyer Spradye vorgetragen, worauf die Udo:
ration des eiligen Kreuyes folgte. AlBdann trug der hei:
lige Vater im ftillen jedod) feperlichen Juge das Benera-
bile aus der Paulinifden (Sapel!e juriud auf den Altar
der Sirtinifdyen, wornad) bi¢ vorgéi)ethgte Meffe
(Missa praesanctificata) fortgefest und beendiget wurde.
Nadymittags wurden die Tranermetten in derfelben Eapelle
unter der bisher iblichert Affifteny gefungen , worauf fidh
der ernfie bobe Jug in bie Peteréfirde jum (Sjrabe ber
betltgm Apoftel Petrus und Paulus. begab. Hier an der
Gonfeffion Enieten wieder der Pabft und die Earbdindle
nieder , und ‘betheten mit den Anwefenden in friller de-
muthsvoller ndadyt, ABbald ward der. mit vothen Tape-
ten bereits: gefhmudte Balfon eines der wvier Hauptpfeiler
ber Petersfuppel be[eud)tet, und 8 wurbden Dden unten
Berfammelten in reichen Wtonﬁrangen Die | I),exhgen Reli-
quien alé , da8 Sdyweifitud) der: beiligen Beronifa, ein
Stlid vom Holze des Rreuaea @'briftt, und die beilige
Lange, weldye deffen Seite burd)bobrte ’, geaetgt unb da-
mit der @egen gegeben ", -

"3 Dasdfelbe get’d;iebt mit -einigen beiligen Q:!idﬁim an diefem Tage
fhon Tormittags in der BVafilifa S. Croce a Gerusaleme. und
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Diefer Tag, der fiir jeden Verehrer des Herrn ein

bochft wichtiger Tag ift, an dem er mit innigfter Herzens:
rithrung ®ott filr die Gnade der Erléfung danfet, und

feine

bisher begangewen Siinden aqufridtig beweint, da

ibre Sduld durch ein fo grofes Opfer getilgt mwerden
mufite, — wird aud) fonft nod) in Rom wirdig und auf
eine erhebende TWeife gefevert. IMan fieht ndbmlich jable
veidie Progeffionen, welde die fogenannten Confra-
ternitdten *) oder geiftlichen Britderfdhaften bilden, in

mif mtbunn Andeven am Qﬂetiﬁnntcgc vor und nad der
Befper in den %aﬂliEm S. Giovanni a Laterano uub S Ma-
ria Maggloro oder der Bafilika Liberiana. s

*) DieConfraternititen find Bereine su frommen Jweden.

&ie find in gang Stalien, befonders aber im Kivdenftaate und
vornebmlich in Rom fehr allgemein, und menfdenfreundlide
Anjtalten. Fphnen liegt die Pficht ob, dem leidenden Mitbruder,
Der auf dem Kranfenlager feufget, duvd) Tvoft und Hiilfeleiftung
die lesten Augenblicfe Des Bebend miglidft su erleidytern , AL
mofen ju fammeln, an Eonn- und seﬁtagen Den (Joftesdienit
mitjubeforgen, und die Leichen ihres ﬂ!rcbfpungcu jur Rube
gu beftatten, obne Daf Ddie durdy den Todesfall nwbergsbeugu
Familie daran THeil gu nebmen braudst. Selbjt die Reichname
der gls Opfer der Gerveditigbeit, gefalenen ‘mtﬁetbdtcr wzrben
durd fie beerdiget. Die verfhiedenen Nahmen, welde fh fujs

| ven, baben fie entweder von ibrer Pfarren, oder von einem

_ Heiligen, oder fonft von einem fivdlichen oder religidfen Ge:
genjtande. Diefe Beveine find nidt geywungen ; jedew fleht es

_frep ein: oder audjutreten, wann es ibm beliebt. Da Fein

denEbarer mweltlidher Bortheil, im Gegentheile Geld- und Jeits
aufwand damit verEniipfet ift, fo Fann alein nur wabre Ne:
ligibfitdt su dem Gnt{dlufe fiibren, in eine folde Briiderfdaft
u teeten. Die Kleidung der Mitglieder, die gewdhnlich aus
allen Stduden vom niedrigften bis jum hoditen Nange beftes

“hen, gleidyt vollig dem Dabit der Mondpe, und ift bep Den ver:
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threm Bufeifer von einer Kivdpe jur andern gieben. Diefe
madyen [idhs indbefonders zur Pilidht, in diefen Tagen
die fieben Bafilifen oder Hauvtfirdyen ju befudhen, dabey
jur Gewinnung der Ubldfe die vorgefdyriebenen Gebethe
gu vervidtern, und fich jeder Art von Abtédtung und har-
ten Bufiibungen gu untersichen. Sie erregen durdy ihre
auffallende Kleidung und durch ibren buffertigen Gang
allgemeine Aufmerflamefeit und Theilnahme,

Nicht minder ftimmen an diefem Tage gur Trauer
und gum Gebethe in vielen Kirdjen Roms die fogenann:
ten Oratorien ober Agonien, wie fie heifen, die
mit JInftrumental-IMMufif begleitet werden. Sie find jene
berubmten Mufifauffithrungen, welde fih von bier aus
iber gang Guropa verbreitet, und ibren Nabmen von dem
Oratorium bder Priefter - Gongregation S. Philippi Neri
an der Chiesa Nuova *) haben, wo fie entftanden. Jhr
Jweet ift , dem Vortrage des Predigers {iber die fieben
Worte, oder iiber die Leidensftationen (Via Crucis) in

fhiedenen Bereinen nur durch die Farbe verfhieden. Um unge-
Fannt ju fepn, ift Das Geficht durdy eine oben jugefpiste Capnge
verhitllt, in welder fidy gwep Eleine Ofaungen fir die Uugen
befinden. Die Anfnahme in eine {olde Brideridaft gefc(mbt ge=
wibalidh aud) unfer gewiffen Geremonien,

*) Die Gongregation deg Oratoriums des heiligen Philippus Nen,
aeftiffet und gegriindet von Ddiefem Heiligen an der Chiesa
nuova, 3iblt geaenwdrtig 12 Sdfularpriefter unter einem Obern,
dem Prdfebten P. Carlo Rossi. Sie widmen fid insbefonders
religofen Andachtdibungen, dem Dienjte und BVefude der Krans
Ben in ben Hofpitdlern. Mir ward die Ehre su Theil, den
14. Upril alé Ghrenmitglied des Oratoriumé aufgenommen su
werden,
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den Jwifdenrdumen dadurd), daf fie das Gemiith des
Qubsrers ribren, und gu heiljamen Entjdlifen bewegen,
defto mebr Gingang ju verfdaffen. Jd) muf es gefiehen,
id) wobnte felbfi mebreven derfelben und jwar in den
Kirdhen: del Gesu, S. Ignazio, S. Marcello und della
Pace bep, fand diberall eine gablreicdhe devote Berfamm:
lung, und ward jedergeit mit Ritprung und feperlichen
Gmpfindbungen erfillt,

Am Morgen des Charfamfrages verridptete Se.
Gmineny der $Herr Cardinal Odescalchi, Bifdof von
©abina, als General-Bitdr Seiner Heiligleit in der Pas
triardyal-Kirdye von Lateran, die nad) der Sitte der alten
Kirdye an'diefem Tage 1fiblichen Orbinationen an mehreren
geifilidhen Jndividuen, und ertheilte, nadydem das Taufs
wafjer’ geweibt war, aus dem neugeweibten Lebensquell
die heilige Taufe einer Muhammedanerinn in Anwefenbeit
ciner grofen Menfdenmenge. — Jn der Siptinifdhen Ga-
pelle fungirte an demfelben Morgen Se. Emineny der Herr
Gardinal Brignole, in Gegenwart Seiner $eiligkeit, des
beiligen Collegiums, ber Prdlaten und des iibrigen geift=
lihen und weltlichen hoben Hofftaates. — Und alsbald in
der beiligen Meffe, weldye die freudige uferfiebung des
$Heren verflindet, aus“dem Munde des Eelebranten das
Gloria in excelsis Deo ertdnt, erfdhallen die Gloen von
bepnabe 400 RKirdyen Roms, und donnern die Kanonen
yon der Engelsburg, Stundenlang wird aud) nod itber-
Dief in allen Gegenden und Gdffen der Stadt aus den
Jenftern der Hédujer gefdyoffen!
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Die Ofterivoche.

Da mit dem Schlufe des geftrigen Gottesdienfres
va8 Auferftebungsfeft in Rom am Morgen des Ehars
famftages , nidyt mwie in anderen Fatholifdhen Landern am
Ab e nde begangen wird, fo findet am Ofterfonntage
in ber St. Petersfirdye nur jene Feyperlichfeit Statt, daf
ber beilige Bater felbft bas Pontififalamt halt, und bhiers
auf der TWelt und der Stadt (Orbi et Urbi) den
apoftolifdhen GSegen ertheilt.

Die Feper diefes Tages wird am fritheften Sﬁorgen
durd) die Kanonen der Engelsburg fund. Sdon vor
der Stunbe des Gottesdienftes ift der ehrmiirdige St. Pe-
tersdom mit Gldubigen und Frembden diberfiillt, und fein
Quneres auf das Pradytvollfte jum Emypfange des Firdy
lidyen Oberhauptes und der fibrigen Kirdyenfiirfren beveitet.
Audy find Logen und Tribunen filr anwefende hohere ®d-
fte und fiir die Perfonen des diplomatifhen Corps ervid)-
tet. Bu bepden Seiten des RKirdyenfdhiffes , find pabftliche
Truppen, feftlicy gefleidet, forvohl jur Aufredythaltung der
Ordnung, al8 auch um die militdrifden Ehren ju ermeis
fen, aufgeftellt. ~Alle Gloden erfdallen, und der feyer
lide Gingug beginnt unter Pofaunentlang. Boran freten
bie pabftlidhen Leibwachen, die Clevifeyen in allen Abfiu-
fungen und Graden, der gange pdbfilige Hofftaat  mit
feinen wirklidjen'’ Camerieri di cappa unbd di‘spada;
und fo vielen anderen Ehrenfdmmerern, die Dignitarien,
die sI.)r&[m‘ehc‘o‘uegien, Grybifdysfe, Bifchsfe mit JInfuln
und Stdbenn , der Fnful - und Kronentrdger Seiner Hei-
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ligkeit, dann folgen Jbre Eminengen die Herren Eardi-
nale im feftlidden Purpur und rothen Varret, mit jable
reidhen Abbaten und Ceremonienmeiftern; — endlidy er-
fcheint Der beilige Bater felbft, mit der drepfacden Tiara,
in einem reichen mit Gold gefticften Pluviale, von Kam-
merbedienten in rother Livre getragen durd) die fniende
Menge auf einem mit rothem Sammet itberjogenen und
{dyweren Treffen vergierten Thronfeffel, Talam o genanut,
gu deffen bepden Seiten gwep pradytvolle didyte Biifche aus
grofen weifien Pfauenfedern gehalten werden, — umgeben
von den General-Lieutenants der Nobelgarde, den Oberbe:
fehlshabern der Linientruppen, den adeligen geheimen Kdam:
merernund den gebarnifdyten Sdhweigertrabanten u. f, w,,—
filrwabr, diefer Cortege von Kirdenfiirften fo gruppirt, hat
etwas mablerifdyes und feperlidhes, und gewinnt durd) die
Mannigfaltigeit und Pradt der Anziige eine Majeftdt und
cinen Glang, der in Guropa feines Gleidhen nidht hat. —
Nadydem Seine Heiligeit das allerbeiligfte Saframent
adorirt batten, begaben Hodftfie Sidh unter ven Thronhim:
mel, empfingen die Huldigung der hohen Geiftlichfeit,
und nabmen, wdibrend von dem Elerus die Tery der fano-
nifdyen Taggeiten abgebethet wurde, die PontififalEleider,
©e. Gmineng der Herr Cardinal Emmanuel de Grego-
rio ftand al8 affiftivender Bifchef, und Se. Emineny der
Herr Cardinal Spada als miniftrivender Diafon ur Seite.
Jbre Eminengen die Herven Eardindle Rivarola und de
Simone waren affiftirende Diafone, und der Uditore
der gebeiligten Rota, Monsignor d’Avella-y Navarre
fungivte al8 apoftolijher Subbdiafon. Die Erybifdhife,
Bifdyéfe, und die Collegien der Prafaten theilten fid) in



59

die ver{dicdenen atderen Dienfte am Ultare. Den pabft-
lihen Thron umgab audy) nod) Se. Ercelleny der Herr Furft
Orsini , SGenator von Rom, und der jammtliche romifche
Magiftrat in ihren Staats - und Galla- Uniformen. Dasd
bochfepertiche Mefopfer begann nad) dem biebey eigenthiim:
lihen Mitus und en pdbftlidhen vorgefdhriebenen Rubri:
fenr, ‘wobl nur unter Begleitung blofer BVofalmufif, aber
von den hohett Pontififanten mit foldyer Weibe, TWiirde und
Reaft der Stimme celebrirt, daf alle Wnwefende gur hod-
ften andachtvollften Entgiicfung begeiftert rourden, JNadh der
Sounfumtion des allerheiligften Opfers communicirten Se.
Heiligfeit audy die Herren Cardinal - Diafone und andere
yornebme Lapen nady der fiblidhen Sitte, und {didten
Sid) nady gdnglicher BWollendung der heiligen Meffe, gue
Berebrung der foftbaren Neliquien, der Lange, des bheis
ligen Rreuges und des Schweiftuches an. TWegen einge=
fretener ubler Witterung Fonnte die folemne Pontifital:Be-
nediction  nidyt auf dem Hauptbalfon auferbhalb Dder
©r. Peterstivdye gegeben werden ; der beilige Bater fprad)
daber diefen apoftolifhen Segen, mit weldem er jugleid)
vollfommenen Ablaf verlieh, in der RKirdhe, welhes dann
durd) Glodengeldute und Kanonenfdiife vom Caftel St.
Angelo den Aufenftehenden und ubrigen Stadtbewohnern
befannt gegeben ward.

Sur Feper des Auferfiehunysfeftes unfers gottlichen
Heilandes follte ferner mit dem Einbrudpe der RNadyt die
impofante dufere Beleudtung *) der Kirdpe und des

) Diefe BVelendruna, wodurd die ardyitefionifben Berbdltniije in
dem Bau diefes erften Tempels der Erde erit redyt heraudgehos
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Batifanifdhen Forums Statt finden. Da jedoch bie ungiin:
ftige Witterung nod) immer andauerte, fo mufite fie fil
diefmabl unterbleiben, fo wie aud) das von fo Bielen ge-
vithmte Feuerwerf Girandola*) auf der Engelsburg erft
am Abende des folgenden Tages abgebrannt werden Ffonnte,
Gine Beplage des Diario di Roma lieferte am anderen
Zage cine detaillivte Befdreibung von den Einftliden und
woblgelungenen Produftionen der romifden ‘pprotefbui&r.‘
Am Montage und Dienftage der Ofterwodye,
b.i. Peria IL und III Paschatis, weide Tage nad) dem
Fatholifhen RirchenFalendér nod)ju dem Hauptfefte gehiren,
ward der feperlidhe Gottesdienft mit Predigt und Hodams -
wieder in der Sitinifhen Eapelle gebalten. Am letgenann:
ten Ferialtage celebrivte Se. Gmineny ber Herr Cardinal
Frezza, und nad) abgelefenen Gvangelium frug Conte Vin.
cenzio Corbelli aus Fano gebiirtig, und 3égling des Col:
legio Nazareno di Propaganda vor der erhabenen Ber=
fammlung in lateinifdyer Spradye, die Predigt tiber die Yuf:
erfiebungsfeper mit vieler Beredfamfeit und Salbung vor,
die bereits gedrudt, mady Endigung: des Gottesdienftes
aud) alfogleid) an die Austretenden vertheilt wurde*). Der
Ben, und dem Auge fichtbar gemadyt werden, pflegt duds am
Fefte Der heiligen Apoftel Petrus uud Paulus ju gr{dnbu. uad
4+ bringt unbejdreiblidhen GifeEt hervory
“) EBon der n-ad;uqen Feuerfanle fo genannt, die aub ber bnS @n
‘Iinb‘c]:fﬁrmtge Gaftell 'nmgebenden’ ﬁcuciﬁmﬂc emporfteigt.
#*) De Christi Domini Resurgentis Gloria. Oratio
habita V. Hal. Aprilis. MDCCCXXXVIL In Sacello Ponti-
ficio Vaticano a Comite Vine. Gorbelli Fan. Collegii Naza-

. reni Convictore. Roma., Ex Typogr. Mmewall Presid. Fa-
cultate.
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Redner hatte die Chre, felbft ein Eremplar ju den Fifeu
Sriner Heiligeit gu legen, das audy der heilige Bater mit
ver jdrtlichften Batergiite gnddigft aufsunehmen, ihm das
Wikerhochfte Woblgefallen darfiber ju beyeugen, und ihn
gur weiteren Fortfesung feiner literarijdyer- und veligiofen
Bildung ju ermuntern gerubte.

Der Cyclus der gottesdienftlichen Handlungen in den
beyben beiligen Wodyen fdlof fich am Sonnabende in
Albis in der Sirtinifdyen Gapelle mit einem hefonderen und
feltenen Fefte, da8 Gregor XVL fo wie jeder Pabft
im fiebenten Jahre des Pontififates ju fepern berechtiget
war. B8 war Ddie heilige Ceremonie der Einweihung und
Berheilung jener Wadystifeldhen, Agnus Del genannt,
weldhe auf einer Seite immer das unfduldige Lamm ®ot-
tes, und auf der anbern irgend ein andered Heiligenbild
eingeprdgt baben, und nad) einem aus dem hoben Alter-
thum berframmenbden Gebraudye, von den rémifdhen Pdb-
ften gleich im erften Jahre ibres Pontififates, fo wie in
jebem bdarauf folgenden fiebenten Jabre, benedicirt und
fonfecrirt ju werden pflegen. l1ber die Matur und Befdhafs
fenbeit Ddiefer Agnus Dei batte fidy bereits {dhon friiber
¢in Publicandum aus der Typographie ber apoftoli=
fden Kammer folgenden Jnbaltes ausgefprodhen™).

*) De ritu et usu Cerearum Formarum, quae bene-
dici et consurari Solent a Romano Pontifice.

Pervetustus in Ecclesia Romana ritus est ille, quo sum-
mi Pontifices benedicere et consecrare solent Cereas For-
mas, quae Agnus Dei vulgo appellantur. In Ordine Ro-
mano, qui Eruditorum judicio antiquior est Saeculo Oc-



Die Wadysbilder, weldhe in verfdhiedenen Grifen von
den Giftergienfer Méndyen jufolge eines ihnen von den Pdb-
ften ertheilten Privilegiums formirt worden waren, wurden
fdhon am Donnerflage in einem der Sdle ded8 BVatifanis
fhen Pallaftes von dem beiligen Bater, unter Affifteny
Jbrer Eminengen der Herven Gardindle Rivarola und
de Simone benedicitt. Diefe geweihten Agnus Dei
wurden dann am Morgen des Sonnabends in der Siy:

tavo, innuitur praefatus ritus; in Ceremoniali vero ejus-
dem Romanae Ecclesiae designantur materia, forma, et
preces in hujusmodi consecratione adhibendae, quae sa-
cras continent mysticasque significationes,

Conficiuntur hi Agnus Dei ex Cera alba, pura, vir-
ginea, quo Humana denotatur natura, a Christo virtute
Divina , sine ulla mixtione aut contagione culpae in puris-
simo Mariae Virginis utero assumpta, Agni imago in illis
exprimitur, Agni illius immaculati symbolum, qui pro hu-
mana reparatione in Ara Cruecis immolatus est. Adhibetur
Aqua benedicta, quo nimirum elemento eum in veteri tum
in novo Foedere praeclara Sacramenta et prodigia a Deo
effecta sunt. Miscetur in ea balsamum , quo bonus Christi
odor significetur, quem in omni actu et conversatione re-
dolere debent Christi fideles; superfunditur Chrisma, quo
res aliae Divino cultui specialiter addictae, veluti Templa,
Altaria, Sacerdotes pracparari solent ac consecrari, atque
in eo praestantissima virtutum omnium Charitas figuratur.

In Aqua igitur prius benedicta, ac balsamo et Chrismate
mixta, Cerei illi Agnus Dei immerguntur, et summus
Pontifex tam ante quam post mersiones, sanctissimis pre-
cibus Deum exorat, ut eas Formas benedicere, sanctificare
et consecrare dignetur, iisque tantam impertiat virtutem,
ut quicumque recta fide ac vera pietate iisdem usus fue-
vit, dona ac beneficia spiritualia-consequatur. ete.
ete.
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tinifdyen Gapelle wdbrend der Feper der beiligen Meffe,
vie Se. Emineny der Herr Cardinal Patrizi (as, an die
anwefendenden Herven Cardindle, Crybijdofe, Bifdhofe,
Prdlaten und an den gangen pdabftlidhen Hofftaat vertheilt.
Durd) die Giite besMonsignore Leonardi, Mag-
giorduomo @einer Heiligheit , batte aud) id) einige
Gtiicfe diefer heiligen Undenfen erbalten.

Das Fefi ber Berfiindigung Mariens war
diefed Jabr auf den Charfamftag der bheiligen Wode ge-
fallen, fonnte darum an diefem Tage nidt gefeiert werden,
fondern ward auf den ndd)ftfommenden Sonntag in Albis,
den 3. April ubertragen. Diefes Feft wird alljabrlidh) in der
RirdheS. Maria sopra Minerva begangen, wobin fid)
aud diefmabl der heilige Bater im hodyfeperlidhen Juge be-
gab. Der Plag della Minerva, fo wie alle Strafen, die ju
ibm fithren, waren auf das reichfte mit Blumen gefdymuict,
und alle Balfone und Fenfter der Hdufer mit jierlidhen Tep-
piden aus den {dhdnfien Stoffen und in den bunteften Far:
ben bebangen. Auf dem Wege vom BVatifan bis jur Kirdpe
war das pabftlihe Militdr en parade aufgeftellt. Den Jug
erdffnete Kavallerie. Alle Glocken der Kirdyen, an welden
verfelbe voriiber ging, ertdnten, und die Kanonen der En-
geleburg ponnerten. Boran fraten die jablreihen Diener,
YUmter - und Wiirdentrager des pabftlihen Hofes mit ent-
bloftem Haupte, ibnen folgten Jhre Eminengen die Cardi-
ndle in StaatsFutfhen und ein Priefter ju Pferde, der
ein Kreuy trug, endlidh der beilige BVater in einem mit
feh Pferden befpannten Glas - Gallawagen. Hichfifelber
ward an der Hauptpforte der Kirdye von dem General
und @onvente de8 Ddortigen Prediger-Ordend auf das
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ehrfurdytsvollfte empfangen, und verfiigte fidy nady Uber:
nabme der Pontififalfleibung und AUdorirung des allers
beiligften @aframentes unter dem bereiteten Thronhimmel
aur Anhdrung des folemnen Hodyamtes, das Se, Emineny
dber Herr Cardinal Costantino Patrizi fang, und wobey bdie
pabftlide Hoffangerfapelle intervenivte. — Bey Gelegen-
beit diefer Feperlidhfeit wurden, wie aud) fonft gewshnlidy
von der ehrwiirdigen Urdiconfraternitdt *), weldhe von dem
Fefte ibren Mabmen fithre, an 300 tugendhafte romifdye
Madchen Ausftattungen im Betrage von 12,000 Scudi
b i. mebr alé 25,000 Conventionsgulden verliehen, bdie
theils aus den Legaten bes Eardinalé Giovanni Torque-
mado, theil8 aus milden Beptrdgen vieler anderer from:
mer und hoher Standedperfonen bep der genannten Gry
britderfdjaft sufammengefloffen warven. —

Der Peilige Vater Gregor X VI

Der jest regierende Pabft Gregor X VL ift ju Bel:
Tuno den 18, September 1765 aus dem adeligen Sefdylechte
Cappellari geboren. Gr vollendete feine Stubdien in dem
Gollegium gum beiligen Michael von Murano bey Bene-
big, nabm das Ordenstleid der BVenediftinermondye ausd
ber Berfammlung der Gamaldulenfer, unbd erbielt den Nab-
men Don Maurus. Gr jeigte von Sugend an grofe From:
migfeit, Klugheit und innige Borliebe filr die Wiffen{dhaf=

#) Arciconfraternita della Ssmms Annunciata.
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ten. Seine ungemeine Eingegogenbeit und Uneigenniigige-
feit verfdhafften ihm ju allen Jeiten wie nod) gegenwdrtig,
allgemeine: Hodiadyting, befonders = derjenigen, Ddie dad
®lid haben s ihn ndher ju fennen. Jn der Congregation
der Camaldulenfer befleidete er, fowohl was die BVermal-
tung und Leitung der Gongregation, als die Lehrfanzeln
der Sdhulen betrifft ; ftufenweife alle Witrben und Umter
pes Ordens; er war nicht nur Prior und Wbt in verfdies
denen Gonventen der Congregation, fondern aud) Senerals
profurator und General des Ordens. Aus inniger Ubers
geugung von der géttlidhen Ginfegung des beiligen Stub-
les, 'und aus ungeheuchelter Liebe und Anbdnglichfeit zu
bemfelben {dyrieb er um bas Jahr 1805 gegen die MNeuerer
ber Damabligen Jeit, jenes gediegene LWerf: Il Trion-
_fo della SedeApostolica (dber Triumph des hei-
ligen Stubles), das nady feiner Grhebung auf dem pdbft-
~ lidgen Stuble, mit feiner Gutheifung in's Deutfdye {iber-
fetst wurde, und fdyon mebrere Auflagen erhielt, und o=
Durdy er, obne in feiner Demuth ju abnen, wozu ihn die
Borfehung nad) Jpren unerforfdliden Rathidlitffen be-
ftimmte, der Upsloget feiner eigenen LWiirde geworden iff.
o0 118 Pius VIL unvergefilidhen und unfterblichen An-
benfens, (der ibn ju Benedig Fennen gelernt hatte , auf
den Stubl des beiligen Pefrusd erpoben worden war, berief
er ibn nach Rom, und bediente fich in den {dhwierigften
und widytigften Angelegenbeiten der heiligen Kivdye — feiner
Ginficdht, . feines Ratbhes.
Die  gelehrtefien:Afadbemien der Wiffenfdhaften ju
Rom erhannten ihn gu ihrem Mitgliede, indem fie ju wies
derboblten  Mabhlen Gelegenheit batten, Ddie Tiefe feines

5



Wiffens, die Griindlidyfeit feiner gelehrten Bildung ju bes
wundern ; befonders war diefes der Fall auf der fademie der
fatholifhen Religion (Accademia; di Religione Cattoli-
ca), wo er iiber die widytigfien Religionsgegenftdnde jum
Bebhufe der Vertheidigung, derfelben, voryiiglich in apologis
fdher Hinfidyt die inteveffantefien Abhandlungen vorjutragen
pflegte. Eben fo eifrig avbeitete er als Mitglied des theos
Togifdhen und philofophifdhen Collegiums der Univerfitdt ju
Rom. Er war aud) Graminator aus der Theologie fiir die
su weibenden Bifdyife, und in der Eongregation desd beis
ligen Ritus, der Propaganda, ded JIndexr, vorzuglidy aber
in jener der aufierordentlidyen Kirdpenangelegenbeiten ime
mer-einer der thitigften Gonfultoren; fo daf feine Stimme
uteiftens den Worgug in der Ent{dpeidung befam. IMan
fann iiberhaupt fagen, daf wdbhrend der drep lepten Pon:
tififate fein Gefdydft von etiad groferer BVedeutung vors
gefallen fey, woran er nicht von: den drep. grofen Vore
fabren Pius VIL, Leo XII und Pins VIIL Zheil ju
nehmen aufgefordert worben wdve.  Diefe hatten. fiir ibn,
eine eben fo grofie Hodhadytung,. als: fie ihn aud) jdrtlid
licbten. @Sdyon in dem geheimen Gonfiftorium: vom 21.
Mdry 1825 wurde er von Leo XII. al6 Gatdinal in
petto erwablt, und endlid) am 13. Mdr 1826 als fole
dyer Odffentlicy proclamirt, was zur wabren Freude,
ja gum Jubel von gany Rom, das feine Borige in fo
vielfacher Begicbung fennen gelernt batte,  gefcheben ift.
Cardinal Gappellari erbielt den Titel eined Cardi:
nalpriefters gum heiligen Caliptus, und nidt nur die Con-
gregation des feiligen Officiums, das WUme der Priifung
ver Bifdysfe aus der Theologie, fondern audy die Cenfur
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ber Biidher der orientalifhen RKirde, nebft dem Protec-
torate itber die fyrifd) - Fatholifdye Mation, und fiber die
Maroniten vom Berge Libanon, die Gongregation Aber
die aufierordentlidhen Kirdyenangelegenbeiten, und die 1ber-
wadung der Studien wurden feiner Obhut anverfraut.
Leo XII ernannte ibn uberdief jum Prafeften der Pro-
paganda, ein Amt, demt er mit unbefdyreiblihem Gifer
und heiliger Wirffameeit vorfrand, Nidjt minder wahm er
vorzigliden AUntbeil an den Unterhandlungen, die jened
Goncordates wegen Statt fanden, das jwifden Se. Ma-
jeftdt dem R Snig der Niederlande, und dem heiligen Stuble
abgefdyloffen wurde.

Gardinal Gappellari wobnte in Rom vor;ugss
toeife in dem RKlofter feines Ordens jum heiligen Gregoriug
auf dem Monte Eeliv, wo {dyon der bheilige Gregorius der
®rofie gewobhnt hat, Weil aber diefes Klofter in einem von
Roi efwas entfernten Diftrifte befindlich ift, fo pflegte er
haufig, um den ihm anvertrauten Umtetn ®eniige ju leiften,
in dem fleinen vom Heiligen Nomuald benannten Klofter def-
felben Ordens ju refidiren. Mad)dem er yum Prafeften der
Propaganda ernannt worden war, jog er e8 jedod) vor,
um die damit verbunbdenen haunfigen und widhtigen Gejdydfte
defto ungebinderter und {dhleuniger beforgen gu Ednnen, in
dem Haufe der Congregation felbff ju wobnen. A6 nady
dem Fode Pius VIIL, der beilige Stubl 64 Tage lang er-
lediget gewefert, und das Conclave 50 Tage gedauert hatte,
wurde endlidy in dem SPrutinium des 9. Febritar 1431,
@arbdinal Gappellari jur unbefd)retbhcben Jreude von gang
anm 3um Pabfte etwdblt , und nabhm' den S?abmm 7

‘ "Gregor XVL an. . 3]

*
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Und fo wie der heilige BVater fdyon vor feiner Grhes
bung gur hocften Firchlichen LWitrde, zabliofes Gutes ges
wirft und geftiftet bat, fo wirft er e8 aud) nod) fort, in
pem erbabenften Berufe als Mufter aller Weisheit und
Tugend ergldngend. Gleidh) ausgegeichnet durd) die edelften
Gigenfdyaften des Geiftes und Hergensd , teif er mit der
ibm einwobnenden Klugheit, m&ﬁigung, Umfidyt und Ge-
rechtigFeitsliebe Ddie {dywierigften Ungelegenbeiten jum Be-
ften der Kirdpe und des Staates ju ordnen, und auf den
Wogen des vielbewegten irdifdhen Gefchdftslebens bas
Sdifflein Petri burd die Stirme der Jeit
gliclidy yu lenfen, Aber-aud) ungeheudyelte Liebe
und unbegrdngte Hodyverehrung wird I hm fortwdh-
vend von Allen ju ZTheil, die in Fhm ibren BVater,
undStaathalter Chriftiauf Erden gldubig verehren.

[ und Herr Gduard erhielten die GSnade, am O fters
 dienftage nady der Capelle, dopo la Capel-
la, wie fi) dag Sehreiben des Maggiordomo ausdriicte,
von Sr. Heiligkeit in einer befonderen Audieny empfangen
pu werden, Der beilige Vater war in dem langen , weiffen
$Haustalar ‘gefleidet, und empfing uns mit auferordente
licher Milde und huldvoller Herablafjung. Wir verfaum:
ten nidyt , gleid) bepm Eintritte ehrerbiethigft dem fichtba-
ren Oberbaupte unferer beiligen Kirdye nady gewshnlicher
Sitte, den Fuffuf su leiften, Se. Heiligkeit befprady fich
freundlichft, bald in italienifdher bald in lateinifdyer Spra-
de mit und, wber das LWobl feiner entfernten gliubigen
ﬁmber in bfterretd) , uber S:teratut, und den Jwed un-
ferer ‘)Inmefenl)ﬂt in Rom u. {, w., und. ertheilte ingbes
fonder mir, al§ id) die Abficht meiner Pilgerreife uad;
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pem Beiligen Bande duferte, feinen apoffolijden Segen
gur glilichen Ausfiibrung des frommen BVorbabens. lns
austilgbar i ft und bleibt meinem Gemiithe der Gindrud
diefer hodygndbdigen Aufnahme von Seite des wohlwollends
fien und befien BVaters der Gldubigen!

Was die Perfonlidhfeit Gregors X VI, betrifft,
fo ift er ungeadytet ded vorgeriiten Alters dennoch im Be-
fige vieler forperliden Kraft, und von einem wiirdevollen
Anfeben, Das nadhy einem rémifdhen Original von RKrie-
huber lithographirte Portrdt Se. Heiligkeit (ju haben in
der Budhandlung der IMedjitarifien - Congregation) ift
glemlidy gut getroffenn, und driidf deffen edle und wohle
‘wollende Jiige darafteriftifd) genug aus. — IMige die
allwaltende Vorfehung das Foftbare und theure Leben ded
glorreichen Oberbirfen nod) lange erbalten, und feine eif-
rigen Bemithungen fiir das Heil der fatholifdyen Ehriften-
beit mit Shrem Segen begleiten !

. Das Peilige Cardinals : Kolleginm.

. Daffetbe befteht der Anzabl nady aus 70 Cardindlen,
vie fid) in Cardinal-Bifdysfe, Priefter und Diafonen theilen,
deren Stellen jedod) nidyt immer befept find, die aud) nicht
alle in Rom refidiven, fondern entweder als Bifdhdfe die
Didcefen des RKirdyenftaates verwalten, oder als Legaten
in den Provingen angeftellt find , ober fid) in andern fa-
tholifhen Landern, und in auferprdentlidhen Miffionen
befinden. Die in Rom anwefenden Eardindle bilben dasd
hidfte Staatsfolleginm oder bas Confiftorium
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Des Pabftes, der fie audy ernennt. Aus der Mitte der
Gardindle werden die wichtigften Staatsdmter befest. Jwep
Gardinal:Staatsfebretdre vermalten das Minifies
rium Der inneren und duferen Angelegenbeitgn; die dibrigen
find grofitentheils Borfteher (Prefetti) der verfdiedenen
Berwaltungsbehirden, die Congregationen heifen. Der
Gardinal-Prodatar hat den Bortrag liber die Ge-
fudpe um geiftlihe Umter, und fiber dic Befeung derfels
ben. Der Cardinal-Bifar verfieht in Rom das bi-
{dhoflihe Amt des beiligen BVaters, extheilt Weiben, prif
Pfarrer und Reliquien u. {. w. Durd) den Cardinals
Kangler geben alle Briefe, weldye der heilige Stubl in
auswdrtigen und einbeimifden Ungelegenheiten ausfertis
get; unteribm fteben aud) alle Ranglepbeamte. Der Cars
dinal:Prouditore ift der oberfte Ridyter des Staas
tes , an weldhen von den unteren Gerichten appellirt wird,
Der Gardinal-Profefretdr der Breven und Me-
moriale, fertiget alle geringeren pabftlidyen Breven und
Berordnungen aus, Endlid) der Cardinal-Camere
lemgo, welder der apofiolifden Kammer vorge:
fest ift, regiert das Finangielle und vermaltet die pdbfilis
den Einfiinfte. Er prdfidivt in einem Rathsfollegium von
12 Prdlaten, welde Prdfidenten, Prafeften oder Coms
miffdre verfdyiedener anderer untergeordneter Rentengweige
find. Der Gardinal- Rammerlemgo hat wdbrend der Vas
fatur des beiligen Stubles das Redht, Mungen mit feis
nem Nabmen und LWappen ju {dlagen. Unter ihm fiebt
ver Scameifter der Kammer (Tesoriere), welder ims
mer einer der vornehmften rémifdhen Prdlaten, ober felbft
Cardinal ift. ‘



71

- Die Prilatur ift die nidfte Stufe jur Cardi
naléwiirde, Prdlaten bekleiden geiftlicdhe und weltlidhe Am-
ter bey den Tribunalien in Rom, o wie in den eingelnen
Stadten ber Delegationen,

Die Gardindle geichnen {idh eben fo wie das Oberhaupt
der Kirdye felbft, durd) herablafjende Giite, Liebe und
bodyftgefillige Suvorformmenbeit in ihrem Benehmen gegen
Fremde aus. Mir war es vergénunt, in Folge meiner
Cmpfehlungsfdyreiben den Herren Cardinalen: Lam-
bruschini, Odescalchi, Franzoni, Giu-
stiniani, Castracane, Spinola, Patrizi
aufwarten ju dirfen, und genof Ddie Gnade, von den
Gminengen auf das {dhmeidelhaftefte und huldvollfte auf-
genommen ju werden. :

Die Cungelsburg.

Diefed alte Kaifergrab, weldes Habdrian fiir fid
und feine Nadyfolger als Maufoleum auffiihren lief, grof-
artig, in der Form eines Eplinders gebaut, und dauers
baft fiir eine Gwigfeit, — liegt am rechten Ufer der Tiber,
der Briife Sant’ Angelo gegeniiber, @8 ift feit Alexan-
der VI. gur Gitadelle der Stadt eingerichtet, und
fiihrt feinen gegenwdrtigen MNabhmen von der ehernen fo-
Toffalen Statue des Gryengels Midyael, der fein Sdywert
in die Sdyeide fleft. INit dem Vatifan ift das Caftell durd
einen langen gedecten Gang von 1500 Sdhritten verbun:
den. Die urfpriinglidye Beftimmung, und die Lage geben
dicfem alten Bauwerfe, von deffen Gipfel man eine entjlicen-
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de Uusficht iiber Nom und deffen Umgegend bis jum Meere
bin geniefit, nody) beut ju Tage viele Bedeutenbeit,

Snsbefonders aber ift es das praditige Schaufpiel
Des Feuerwerfes Girandola, weldes ju Oftern und am
Fefte der Beiligen Apoftel Petrus und Paulus, oder bey
Anwefenheit regierender Haupter und hodften Herrfdyaften
bier abgebrannt gu werden pflegt, das die Aufmerkfams
feit aller Sdyauluftigen auf dief Rundgebaude binlentet,
Grfabrne Pirotedynifer bewdhren iin den mannigfaltigfien
&cenen ibre Kunft, und umbillen den majeftdtifchen Ban
in ein Feuermeer, das in. feinen Strablenflanmmen: einen
feperlid) erbebenden Anblid gewdbhrt. Tydbhrend in den Jwi-
fdhenrdumen der Produftionen von der Hobhe der Engels-
burg Taufende von Ffinftlichen NaFeten aus ¢ in e m Punkte
emporfteigen, und ficdy in den bunteften Farben nady allen
&eiten mit einem Dotinevahnliden Setofe verbreiten, wos
purd) die Tiber und gany RNom in feinen Hitgeln mit Tas
geshelle erleudtet werden, — ergldngt am Sdlufie nadh
dem lepten Kanonendonner aus der Finfternif wie ein
freundlidyes ®eftivn unter taufendfacdyem Jubelvufe der
pdbftliche Mahme mit der drepfachen Krone! —

Die fieben %aft’(ifen Roms.

Darunter verftebt man vorzugsmweife die fieben Haupt
und Patriardalfivdhen Roms, welde diefen Titel
darum fiihren, veil fie in ibrem Snneven gany die Geftalt
ver alten Bafilifen oder jener Geridhtshife haben, in wels
den in den dlteften Jeiten die Konige Gericht bielten und
Redt fpradyen; weldye Form dann die Chriften fiir ihre
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RKirdyen wabridheinlid) darum wdblten, weil fie ihnen er-
babener fdyien, und jene der Gdpentempel ihnen ein Grduel
war. Kein frommer Pilger unterldft, diefe fieben Bafili-
fen insbefonders aus Anbdacdht ju befudhen, um nad) Bors
ferift der Firdhlidhen Gebethe der mif einem foldhen Befudye
verbundenen geiftlidhen Frivhte d. i. der Jndulgengen theils
baftig 3u werden. MNebft der Bafilifa S, Pietroin Va-
ticano heiffen fies
S, Giovanni in Laterano.
.S. Maria Maggiore.
S. Croce in Gerusalemme.
S.Paolo fuori le mura,
S:Lorenzo fuori le mura.
S. Sebastiano fuori le mura.

S. Giovanni in Laterano,
0 De f

Die Vafilifa gum beil. Jobann im Lateran.

Gine der dlteften und fdhonfien Kirdyen Roms, die
eigentlidye Gathedrale des Pabftes, von weldyer er aud) nady
feiner Tabl feperlidhen Befig nimmt. Sie ift die erfte Kirde
ver fatholifhen Lelt, und fithrt den ausgegeichneten Mae
men: Ecclesia Urbis et Orbis, Mater et
Caput omnium Ecclesiarum (Die Rirde
der Stadt und der Welt, die Mutter und
das Haupt aller Rirdyen).

Diefe pradtvolle BVafilifa liegt an dem {iiblichen
Theile Roms, nabe an der nad)y Neapel fiihrenden porta
di 8. Giovanni, bhat feinen Nahmen von dem Haufe eined
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gemiffen Romers Plautius Lateranus, defien Wohnung auf
diefem Plage geftanden haben foll. Sie ward urfpriinglid
von Conftantin dem Grofen erbaut, vou dem Pabfte Syl-
vefter im Jabre 324 eingeweibt, und nadydem fie dDurdy eine
Seuersbruntt faft gany gerftort worden war, erft von meh:
veven nadyfolgenden Pdbften in den gegemwdrtigen prady-
vollen Juftand gefest. Kaifer und Konige wetteiferten, fie
“mit Gefdyenfen ju verberrlidhen , daber fie aud) den Nah-
men Basilica aurea (golbene Bafilifa) lange
Jeit trug. Sie ift gegenwdrtig dem heiligen Johann
dem Tdufer, und dem heiligen Eoangeliften gleis
des INabmens eingeweibt. Jhre Facabe ift von vorgiglid.
jdoner ardhiteftonifdper Arbeit. Vo dem mittleren Balfon
Des majeftdtifchen Portifus, in weldem die antife Bild-
fdule des erften Grbauers aufgeftellt ift, pflegt der beilige
Bater an dem Fefte der Himmelfahrt ded Hertn und an
den Fefttagen der vorermc’ibnteﬁ $eiligen den apoftolifdyen
©egen gu ertheilen, Die RKirde bat 5 Sdhiffe, su denen
5 foloffale Rbiiren filbren, welde gerade ben 5 Saulens
gingen des Portifus entfpredyen.  Fene Thitr gur vedpten
Hand ift durd) befonders fchone Marmorpfoften ausgezeidys
- net, wird nur in einem Jubeljabr geoffuet, und beifit das
ber aud) diePorta santa(heilige T hiir), Uberdief
Bat die Kirdye aud) nordlich einen drepfadhen Eingang mit
einer anfehnlichen Borhalle und gwen Thiirmen. Sie ift im
Snnern reidy an Marmor, SBer.golbhng und Mofaif, ent:
balt funftvolle Grabmdhler von Pabften, antife Saulen und
®emdablde, und bewabrt unter mebhreven anderen Reliquien
in einem foftbaren Tabernafel aud) die Haupter der heiligen
Upoftel Petrus und Paulus, — lnter den Capellen ift die
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Capelle Corsini wegen ibrer Schdnbeit und ihres
Reidythums merfwiirdig. .

. Un die Bafilifa ftofit im Norden der Lateranpal
laft, in friberen Jabrhunderten, fo wie jest der Batifan
und Ouirinalpallaft , Wobnung und Refideny der Pibfte,
gegenwdrtig aber in einem grofen Theile nur gu cinem

Hospis fiir Arme und LWaifen beniift,

- Gbm gegenitber iff dos Gebdude S, Salvatore
delle Scale sante, weldes die heilige Treppe
enthdlt, bdie der Heiland im Pallafie des Pontius Pilatus
su Jerufalem beftiegen bat, und welde nun andadtige
®laubige nidyt anders als nur mit den Knien gu erfteigen
pflegen. Sie hat 28 weiffe Marmorftufer, die jur Hindane
baltung von tweiterer Abniigung oder Jerfisrung mit hole
gernen Brettern verlegt find, und fihret unmittelbar zur
Cappella Sancta Sanctorum, die den Nah-
men, Heiligfter Ort, von dem befondern Schage der
Reliquien fubrt, welde fie bewabrt, oder aud) von einem
Bilve des Heilandes fo genannt witd, das nad) der Tras
dition won dem Deiligen Lufas verfertiget worden fepn foll.
Bunadyft befindet fich jene AUbtheilung, in der die bepden
Lateranenfijdyen Goncilien unter Julius IL und Leo IIL,
gebalten wurden.

‘Neben an der Kirdhe iff das Baptifterium (Eons
fianting, ein merfroirdiges Runbdgebdude, dasd- diefer
Kaifer gu feiner Taufe erbauen lief. €8 wird aud) S. Gio-
vanni in fonte genannt. Jn dem bier befindlidien an tis
fen Taufbecten verridteten ehemahls die Pabfte am Sonn=
abende vor Oftern und Pfingfien die heiligen Taufen. Jum
Undenfen an diefe Junftionen werden juweilen audy heut
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s Tage nody ier Juben und Mohammedaner, die yur
driftlichen Religion dfibertreten, getauft. Das GSebdubde ift
aud) fonft nod) wegen feiner alten fehr feltenen IMarmor:
arten febendwerth.

Auf dem fchonen breiten ‘J)Iage vor der Kirde ift
einer der gréften Obelisfen Roms aufgeftellt, Gr ift
von rothem Granit aus einem Stiide, ierte vor etwa
3000 Jabren den Pallaft des Konigs Nameffes von He-
liopolis in @gﬁpten, von wober ibn Gonftantin auf dem
Nil nady Alevandrien, und fein Nadhfolger nad) Rom brins
gen lief. Sirtus V. wies ihm erft den jegigen Plag an.
Auf demfelben Plage befindet fich nod) ein anderes anfehn:
lides ®ebdude, das Stift der regulirten [ateranenfis
fdyen Ghorherren, Rocchettini dort genannt.

S. Maria Magglore,
oder '

Die Vafilifa Libeviana.

Sie ift jene Kirdpe, deren BVau durdy ein frommes
Bermddytnif romifdyer Edelleute {dhon yon dem Pabfie Li-
berius im Jabre 352 begonnen, und unter deffen Nady-
folgern in feiner gegenwdrtigeri Ausdehnung und Kunft
vollendet wurde. BVon ihrem erften Erbauer fibrt fie das
ber nod) immer den MNabmen: Bafilifa Liberiana,
oder aud) S. Maria ad Praesepe, weil in ihr unter
mebreven Deiligen Neliquien oudy bdie Krippe aufbewabre
wird, in weldyer der Heiland im Stalle ju Bethlehem lag,
oder heifit gewohulid) S, Maria Maggiore, gur Aus-
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geidhnung von fo vielen anderen Mavienfirchen , deren ¢8
bex)laufig viergig inRom gibt. Sie bat, fo wie S. Pie-
tro in Vaticano und S. Giovanni in Laterano’ eine
Porta santa, bie nur im Jubeljabre geoffnet wird,
Shre Facade bilden Sdulenhallen /mit Statuen. - Der
$auptaltar fteht fo wie in den vorgenannten Bafilifen ifo-
lirt, und wird von vier Sdulen getragen, iiber welde fich
ein veidher Baldachin erhebt. Diefer Aitar umidhlieft das
®rab des heiligen. Apoftel Mathias, Das Jnnere der Kirs
dhe bat drey Schiffe,  die 36 antife jonifhe Sdulen von
einander fdyeiden, ift fiberaus reidy an Kunfifddsen und
Denfmdbhlern, daf fie mit vollem Redhte den vornehmfiten
Rirden Roms bepgezdhlt werden faun.— Borgiiglich find
in-ibr gwep Gapellen yu bewundern;, in Dderen einer fidhy
bas pradytige Maufoleum Sirtus V. befindet, in
der andern aber eine Madonna guf: foftbaggm Lapis La-
zuli gemablen, reid) mit Gdelfteinen gefdhmiict, weldye
Capella Borghesina genannt wird.

Den Plag vor der Kivdse giert der {hone ObelisE
Esquilino von 90 Juf Hihe, ohne Hieroglyphen, alfo
aus neuerer Jeit bcrftammenb &r ward vom Kaifer ﬁlaubma
nad) Rom gebradyt, vor dem @rabmal}l des Auguftus auf:
geftellt, und von Sirtus V. durd) Jontana ierher verfept.

S. Croce in Gemsalemme,
ober”

mie !Baﬁlifa 3um I)tiligcn ﬁteu; oon 3etufufem

Sie ward ut[prungl@ von der bet[:qen $Helena, Mut-.
ter de8 Gonftanting in den Varianifhen Sdrten auf dem
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Plage des Sefforianifden Pallaftes erbaus, ‘und: verdanfe
Benedift XIV. ifre jepige Geftalt i mdfiger Grofe.
Man fagt, daf einigrofer Theil ves Gebdudes fogar mit
aus Jerufalem berbengeholter Erde aufgefiibet fey , und
ba die Rivdhe gugleidh unter ihren vielen Heiligthiimern,
audy einen Theil des beiligen Kreugesftammes, an
dert der Gridfer hing, verehrend aufbewabrt, verdnderte
fie" ben MNabuten BVafilifa Sefforiana it den ge:
genwdrtigen 8, Croce in'Gerusalemme, Sie hat
einen berrlidhen Portifus, der auf Granitidulen rubt, im
Sunern’ {dhdne Fresfomablerenen und eiven” pradytvollen
$Hodyaltar. — Unter den Caypellenift jene der beiligen
$Helenabeadtenswerth; wo befonders die fdhsnen Mo=
faife an der Dede Wnfmerffameeit verdienen, toeldye die
@efd}td)te von der Gitdectung des Beiligen Kreuges vor-
frellent. Neberigan ift bas Klofter'S. Croce, bas (Etfter:
#ienfer bewobnen.

S. Paolo fuorl le mm'a, |

ober

th ﬁuﬁlil?a Des I)eilxgeu sl&aulué nuﬁett;alh
: bet Stadt.

L T | ¢
% x|

(Sonftantm erbaute diefe %a{' lifa uber bem @Brabe
ves Deiligen Apoftel Paulus da, wo die fromme Ma-
trone Lucina an der ehemabligen Via Ostiensis den heie
Itgm 2etb in den GataFomben ibres Eanbgutea beftattet
Datte. Sie war vor Grbauung der Petersfirdye die grofte
uttd gemif' eine der pracdytvoliften in° Rom. Sie ift die
vievte Bafilita, weldye eine Porta Santa hat, Dief
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ehriviirdige und ungeheure Gebdude ward im IJabre 1823
ein' Naub der Flammen. Um fie' wieder aufbauen ju Esn:
nen, forderte Leo XIL im Subeljabre 1825 alle Gldubi-
gen 3u Beptrdgen auf, die aud) fo reichlidy einfloffen,
Dafi Der Wiederaufbau begonnen werden Fonnte, und im-
nter ‘nod) fortgefest wird. Gs ift nacdhy den gegentdrtigen
Bovarbeiten ju hofien, daf diefe Vafilifa aus ibren Trims
wern in erneerter Pracht wieder auffteben wird,

o Ui id) fie befudyte, ftand bereits eine grofe Anzahl
vort ©dulen aufgerichtet, weldye die fiinf Schiffe des menen
Tempels bilden: follen. 3wen davon, weldye im Presbytes
vium aufgeftellt find , von voryiglicher Sdyénbeit , Politur
und Kunftarbeit, qus Cararifhem Marmor, find ein Denks
mabl der Munificeny weiland Sr, Majeftdt Frany L von

Ofterveich, SImSanftuarium, das jur Halfte der Wuth
Der Flammen entgangen ift, bewundert man nody die herrli-
hen Mofaifen, weldye den Heiland mit einigen Apofteln und
Gvangeliften vorftellen, Der Gottesdienft wird einfhweilen
in einem Sacellum des anftofienden Benediftiners
Klofters gebalten. Nidyt weit davon entfernt ift die
Abteyalle tre fontane, wo der Ort verehrt wird,
an: weldyent der beilige Apofel Paulus enthauptet ward.

S. Lorenzo fuori le mupa,

ub:r

mw Bafilifa 3um beiligen Sauteug aufierbalb
; bet Stadt.

Zbufe Rud)e murbe vor Eonftantin auf demt’ Orfe
erbaut, wo die beilige Cyriafa eingn Kivdhof hatte, der



auf dem fogenannten Campus BVarianus ver Nomer lag.
Bor derfelben ift wie bey den iibrigen Hauptkivdhen cine
fdhone Borbhalle mit fedhs jonifchen Sdulen vou pari
fchen Marmor. Das Jnnere theilt fid) in orey Shiffe
mit gwep und gwangig jonifdhen antifen &dulen von orien=
talijden Granit. Das Presbp terium, weldes in Rirek-
fidht der Schiffe hober frebt, Dat berrliche Saulen von
Pavonnegzato und griinem Porphyr. Dafelbft wird aud
der Gtein verebrt, auf welderm der heilige Laureny
ven Martertod durd) die Flammen erlitt, Seine Gebeine
ruben “mit nod) mehreven anderen Heiligen unter dem
$Hauptaltar; mehrere andere alte Sarfophage find fehens:
werthe Denfmdbler in diefer Kivdhe,

S. Sebastiano fuori Ie mura,

pber

Die Vafilifa jum heifigen Sebaftian auﬁeﬂ)alﬁ
der Stadt.

Diefe Kirdye ift diber den '@atafomben erbaut, in
benen einftens bdie Gebeine der beiligen Apoftel Petrus
und Paulus fid) befanden, daber fie aud) den Nahmen
Basilica alle Catacombe fiihrt. Wenn gleich
bepde Seitenfdhiffe jepst in Capellen vermandelt find, fo
erfennt man an der Kirdhe dodh noch unfireitig die Form
dber alten Bafilifen. n einer der Capellen fleht eine
{dhone Bildfdule des heiligen Sebaftian, wofelbf
audy fein Heiliger Qeib rubt. Den Hauptaltar gieven vier
Sdulen. Bom Gingange links neben dem Wltave der heili
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gen Frangisfa Romana fithrt eine Thilr ju dem Gottedacter
ped beiligen Galirtus (Cimeterio di S. Calisto),
jept Catafomben genannt.— Jch hatte Gelegenbeit, diefe
merfwiirdigen untericdifden Grifte ywepmabl in Ge-
fellfhaft u befuchen, und daraus audy einige Undenfen
jedesmabl mitjunehmen, Jwep Mondhe des nahen Kiofters
dienten und alé Wegmweifer, und verfaben unsé mit Fakel-
lidtern. Wir ftiegen eine giemlid) lange Stiege binab,
und befanden und in einer etwas gerdumigen Halle mit
jwey Altdren; einer davon wird al8 Ultarftein aus der
Jeit der erfien Chriftenbeit geyeigt, der andere bdient
nod) heut ju Tage dagu, daf juweilen darauf eine heilige
Meffe gelefen wird, Bon bieraus beginnen nun die in
verfdyiedenen RNidytungen mannigfad) fidh durdyfrengenden
®Gdange, welde in Tuf:, Sand- und Pugzolan-Erde ge-
graben und oft fo fdmal find, daf in ihnen nidht zwep
Perfonen neben einander geben Eonnen. Juweilen erwei-
tern fie fid)y in etrwad grofiere Ndume, wo Wltdre ftehen,
wie 3. B. ein Altar des heiligen Philippus Neri, des hei-
ligen Martyrers Marimus. An den Seiten diefer Gdnge
befinden ficdh eine ungabhlige Menge von Grabftellen, die
in langlicdyen vieredfigen BVertiefungen befteben, welde in
die &rde bineingegraben, und mit Marmor: oder andern
Steinplatten ver{dloffen find. Einige folder Nifden find
bereits leer, oder man fieht nur fteinerne Sdrge, in denen
Leidyname lagen ; man will fie fiir Sdrge der Dbier beerdigt
geweefenen Pdabfte balten.— Daf bier im Allgemeinen Ehri- -
ften oder Martprer ihre Rubeftitte fanden, begeichnen
deutlidh die Symbole, die man in diefen Grabern antrifft.

Sie find bas Kreuy Ehrifii, oder eine Palme auf dem
8 ~




®rabftein ober auf bem Kalfe ausgedriicft, der diefen mit
dem Grabe verbindet, fo wie eine mit Blut gefarbte A m=
polla (Flifdden) gur Seite in dem Grabe fehend,
weldye bepde lefteren Kennjeidhen die Gongregation der hei-
ligen Reliquien und Indulgengen bereits dato 10. Wpril
1668 als foldye beftimmet hat, woran man die Gr &
ber der heiligen Martnrer von jenen der itbrigen € hris
ften unterfcheiden Fonne.— Da diefe unterirdijdhen Gdnge
fidh mebreve italienifdye Meilen weit erftreden follen, fo
find nody unzdhlige Grabftellen unberihrt, deren Er-
offnung jedod) immer unter der geborigen Fircdhlichen Autho:
vitdt und Cenfur gefdyieht. Man behauptet, daf bier mebr
als 120,000 Chriften und Martprer mit 72 Pdabften be-
graben liegen follen, Al ju Anfang des dritten Fabhr-
bundertes Alerander Severus, ein mafiger und weifer
Mann, den Thron beftieg, und unter ihm die dyriftliche
Rirdye nicht nur einige Rubhe und Frieden genof, fondern
aud) in ibrem ®iiterbefige gefchiist wurde, war e dem
beiligen Pabfte Calirtus vergonnt, diefen beridhmten
Beerdigungsplag auf der Appianifdhen Strafe ju entdecten,
der gewiff su den widtigften Denfmdblern des dyriftlichen
Alterthums gehort, weldpe das heutige Rom bewabhrt, —

Nidyt weit von der Vafilifa San Sebaftiana ftebt
die fleine Rirdye: Domine, quo vadis, merfwirdig
burch die fromme Legende, die ibr Urfprung und Nabhmen
gab. AI8 der eilige Petrus aus dem Mamertinifdyen Se-
fangnifie, wo er eingeferfert und jum Martyrertode be-
veitet war, um demfelben ju entgehen, entfloh, begegs
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nete dem Eilenden auf bdiefer Strafe am Morgen der
$eiland , dem der Jiinger, ihn augenbliclich erfennend,
fidy yu Fifen wirft, und in die Worte ausbricht: Do-
mine, quo vadis (Herr wobin gebheft du)?
Der Heiland erwiederte: Venio iterum crucifigi
(b Eomme, um mid) nod) einmabhl freugigen
ju laffen). ©.h. Wenn du did) nidht fiir midy willft.
Freugigen laffen, fo muf i) e8 wobl an deiner Stelle nody
einmabl thun. — Befdydmt und reuig Fehrt nun der Apoftel
in die Stadt juricf, in der er aud) bald dem Martyrers
tode muthig entgegen gebt. Un der Stelle der Jufammens
Funft follen fid) die Fufftapfen des Heilandes in einen
Stein eingedriit haben , der nod) jept in der RKivdpe,
vor einem eifernen ®itter umfdlofien, gegeigt und vers
ehrt wird. .

.

Die iibrigen Kivchen und Capellen Noms.

Die ibrigen Kirdyen Roms, deren Gefammizahl
mebr als 300 betrdgt, zeicdhnen fich bald mehr bald we-
niger durdh ibre Avdhiteftur, durd) Statuen , Gemabhlde
oder andere biftorifdye ﬁberlieferungm aud, Jch befdhrdante
mich hiek, nur die Nahmen derer anjufiihren, die ich felbfE
befudhte , indem fie fowobl bdas religiofe Jnteveffe, al8
and) jenes des Kunfifreundes in gleidyem Grade erweden
und ndbhren. Sie beifen: S, Carlo auf dem Corfo,
S. Carlo di Catinari, S. Carlo alle quattro fontane,
S.Lorenzo in Lucina, S. Lorenzo in Miranda, S. Lo-

renzo e Damaso, S. Marcello, SS. Apostoli, S. An-
b*
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drea della Valle, S. Trinitd de’Monti, S, Trinitd
de’ Pellegrini, S, Pietre in Vincoli, S. Gregorio,
S. Bartolomeo all’Isola, S. Onofrio, S. Giuseppe
de’Falegnami, S. Luca, S. Adriano, S. Cosma e
Damiano, S. Apollinare, S. Agostino, S. Prassede,
S. Martina, S. Agnese in Piazza Navonna, S. Ag-
nese fuori le mura, S. Cecilia in Trastevere,

Befonders angiehend fiir Andddytige , und fitr mid
die frommfte Ridcfevinnerung gewdbhrend, find folgende Kir-
dhen und € apellen, in denen idy jugleid) gewirdiget ward,
vas beilige MeGopfer dargubringen, Die grofe und reidpe
Rirde del Gesh mit der anhdngenden Gapelle und den
ehemabligen Wobngimmern des heiligen Jgnatius; die Rivche
S.Ignazio mit ber Gapelle und den Wobhngimmern des
beiligen Alopfius; die Chiesa nuova mit der Gapelle
und den Wobnzimmern des bliligen Philippus RNeri;
vie Kirde S. Andrea am Monte Cavallo im Noviziat
baufe der Jefuiten , mit der Gapelle und den Lobhngim-
mern ded beiligen Stanislaus Koftfa; vie Kirde mit der
Gapelle und den Wobngimmern der beiligen Francisca
Romana in dem adeligen Nonnentifte Tor’ degli
Specchi; bdie Kirde S. Pietro in Montorio
mit der Gapelle und NRotonde, in weldyer der Ort vere
ebrt wird , wo der beilige Upoftel Pefrus den Martertod
litt; enbdlid) die Rirche und (Qapelle in dem Jnftitute
di Propaganda,

Unter den IMarienfircdhen bemerfe id) vor Alem:
S. Maria ad omnes Martyres (a8 Pantheon) auf dem
Plage della Rotonda, S. Maria del popolo, S. Ma-
ria de’ Miracoli, 8. Maria di Monte Santo, S. Ma-
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ria in via lata (dem einftigen Aufenthaltdorte des bei-
ligen Apoftel Paulus), S. Maria in Monticelli, S. Ma-
ria in Campitelli, 8, Maria in Capitolio (Ara celi),
S. Maria degli Angioli, S. Maria della Pace, S, Ma-
ria in Cosmedin, S, Maria Liberatrice, S. Maria
sopia Minerva, S. Maria in Trastevere, S. Maria
in Vlttor:a, S. Marla di Loretto.

WNberdief hat bepnahe jede Nation ihre Natios
nalfivche in Rom, weldye gugleic) ibre Pilger unterftipe,
und andere Woblthaten verleiht. So ift die Kirdye S. Ma-
ria dell’ anima, MNationalfirde und Hofpip
fir Deutfdye und indbefonders fiir OSfterreider; S. An-
tonio, Nationalfirdye der Portugiefen mit einem Hofpis;
S. Maria del Monteserrato, ationalfirde der Spanier
mit mebreren Kidftern; S. Luigi dei Francesi, Natio-
nalfirpe aller in RNom wobnenden Frangofen; S. Maria
in pascolo, Nationalfirdye der Rufjen, welde unirte Ba-
filianer verfehen; S. Stanislao, Nationaltirdye der Pob-
[en mit einem .S'gofpltat S. Giuliano, Mationalfirdye der
Niederldnder u. . w. Aud) die Proteftanten haben
eine Gapelle jur Ubhaltung ibres Sottesdienftes im Pal-
Tafte Gafarelli, dem Wobnorte des Preufijdhen Gefand-
ten ju Nom. Die Juden wobnen in dem fogenannten
Gheto ebreo an der Tiber, in einer fcbmu@:gen
Strafe, und in fdhmalen hodygebauten Haufern. Am Aus-
gange de8 Gheto ift eine dyrifilidye Rird)e angebradt,
wo fie alle Sonntage eine Predigt anhbren milffen. RNur
unter diefer BVedingung 1ft ibnen ber Q[ufentba[t in Rom
geftattet,
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Nuterrichts: Anftalten Noms.

@6 unterliegt feinen Jroeifel, daf Rom eine grofe
Menge an wiffenfdhaftlichen Anftalten befist, und daher
alle Anerfennung feines literarifchen Strebens wverdient,
An der Spie fteht die woblgeordnete Univerfitdt,
Archiginnasio oder Sapienza genannt, fir
die Wifjenfhaften aller vier Fafultdten, Diefer frehen jur
@eite viele Erzichungé. und Bilbungsvereine,
weldye Collegien beifien, al8 das8 Collegio ro-
mano an der Jefuitenfircdhe S, Ignazio, in weldhem
unter der Leitung der Tefuiten Unterridht in der Theolo=
gie, Philofophie, Rbetorif und in den orientalijchen Spras
dyen ertheilt wird. Diefe Unftalt, weldye immer viele Hun:
dert Joglinge 3ablt, iff jugleidy mit einem Seminar,
ciner ©ternwarte, einem botanifhen Garten, bdem na=
turbiftovijdhen IMufeum des P. Kivcdher und einer reichhal=
tigen Bibliothe verbunden. Dafelbft befindet fich auch ge-
genwdrtig 9a8 Collegium Germanicum, wel-
thes frither bep der Kirdpe S. Apollinare beftand, eigent-
lich.ur Aufnahme und jum Unterrichte fiir Jiinglinge aus
Deutjchland beftimmet, Einen gleidhen individuellen Jwec
fiir 3oglinge anberer Nationen haben: Das Collegio
Inglese *) Scozzese, Ibernese und Clemen-

*¥) Dorfteher ded Collegio Inglese ift der wiirdige und gelehrte Dok
tor Msgr. Nic. Wisemann, ugleich Drofefior an der Univer
fitdt, Mitglied mehrever gelehrten Gefellfchaften, bereitd rihms
lidhit beFannt durdy {eine Iltemufd)en Leiffungen im Fade Der
Patholifdren Theologie.
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tino. €in anderes widtiges und weithinwirfendes Jn-
fitut ift a8 Collegium de Propaganda Fide
auf dem fpanifjdhen Plage, worin Jinglinge aus allen
Zbeilen der Fatholifdhen LWelt jum geiftlihen Stande er-
3ogen werben, und dann als Miffiondre in ihr BVaterland
guriifehren. Im Jahre 1837 belief fich ibre Unzabl auf
150, worunter fogar 4 Ghinefen waren. Dad Haus be-
figt eine anfebnlidye Bibliothef, eine eigene Budydruderey,
in der in mebr als 40 Spradyen Werke gedrudt werbden.
Die Leitung de8 Gangen gefdyieht von eben fo gelehrten
al$ frommen Mannern und Profefforen,

. JNebft den genannten Lebranftalten verdienen efrene
volle Grwdbnung bdie vielen und verfdiedenartigen AEa-
pemien fiir alle Sweige der {honen Kunfte und Wifjens
fdyaften, denen fid) in Nom Jndividuen aus allen Na-
tionen weiben. [d) nenne hier unter andern vorzuglid) die
Kiunftlerafademie di S, Luca, di Francia,
bie Atteliers der dfterreidhifdhen Kinfiler in
dem Wenetianifden Pallafte, die ausgejeichneten & t u-
dien von Thorwaldfen, Tadolini und der & dii-
ler Canova’s, u f. w.

Ballaite.

Die gewdbnlidie Sommerrefideny des heiligen Ba-
ter$ ift der Quirinalpallaft, auf bem Quirinale
hiigel gelegen, von dem er feinen Nabmen hat, dem
beutigen Monte Cavallo, — ein ausgedebntes impos
fantes Giebdude, mit fehr weitldufigen Gartenanlagen, die
- bepnabe eine italienifdye Meile im Umbreife haben, mit
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einer Menge von Fontainen , grofen Alleen, fdhattigen
®dngen, Umpbitheatern von Blumen und einem berrlidyen
Pavillon. Der Pallaft wurde unter Paul 111 gu bauen
angefangen , und ift in der neueren Jeit bejonders merf-
riirdig geworden durd) die gewaltfame Abfihrung PiusVII,
in der Nacht des 135, July 1800, An ihn fchlieft fid) ber
Palazzo dellaConsulta, ju Dienftwobnungen fite
ven Gardinal - Staatsjefretdr beftimme, — Unter den Pri-
vatpallafren, welde die Stadt in fo grofer Anzah!
und in fo ausgegeichneter Pracht aufyuweifen hat , frehen
die Palldfte Farnese, Borghese, Barberini,
Doria, Albani, Chigi, Spada, Ruspoli,
Altieri u. f w. oben an. Aufer ihren duferen ardhitet-
tonifdhen Borgiigen enthalten fie in ibrem IJnnern Sdydse
von Kunftfammiungen, die die hécyfte Beachtung verdie-
nen, und vergebens an mandyen Hofen Curopas gefudht
werden durften.

BVillen

Bemerbenswerth find die jablreiden in und um
Nom liegenden BVillen, sum Theil felbft herrliche Pal-
lafte mit reigenden ®artenanlagen und feltenen Kunfipro-
ouften. Unter diefe. 3dble idy voryiglidy die Villa Al-
bani, welde vom Eardinal Allessandro Albani ange-
legt , und unter WinFelmanns Mitwirfung mit den auss
erlefenfren LWerfen antifer Sfulptur: bereichert turde;
dann die Villa Borgh ese, eine der gréfiten und aus:
gedehnteften vor der Porta del popolo uud jugleidh die
befudytefte Promenabde fir Fufgeher und Fabhrende,
‘da fie von dem Gigenthilimer jum BVergniigen des i])ubl:—
Fums immer gesffnet iff; u. a. m.



ontaine

Auffallend {ind fiir jeden Frembden die vielen Fon-
tainen, Ddie ¢8in Nom gibt, Sie {ind theil8 Uber:
vefte Der alten fhon gur Nomergeit beftanvenen Aqua-
dufte, theilé gany neu angelegte Wafferleitungen.

Bei der Hige und dem Waffermangel in Ftalien find
fie ein Hodyft widytiger Gegenftand der difentlichen Bers
waltung, aber audy jugleic) eine ausgeseichnete Jierde der
meiften Pldge. Jn der Strafe dellaRipetta jab) id)
bepnabe jedes grofere Haus oder Gebdude mit einer Fous
‘taine verfeben, Sie fprudeln in foldher Quantitdt das
Waffer, vaf . B. der Plag Navonna und jener del
popolo im heifen Sommer mit leichter Miibe jur @t-
frifdyung unter Waffer gefept werden fonnen.

Die Fontana Paolina oder di S. Pietro
in Montorio iff eine der reidhbaltigften. Die Fon-
‘tana Trevi oder Vergine prangt mit einer ma-
jeftdtifhen Facade aus Finftlichen Felfenfpalten, aus el
dyen das TWaffer fpringt, und auf welden der Foloffale
Ocean auf einem imu'fd)elmagm nebft vielen andern Figu«
ren erfdeint. Auf der Piazza di Termini befin-
bet fidy die fdysne Fontaine, Dell Acqua Felice
genannt; w. a. m. |

fiberrefte Des alten Joms.

Am Gude des Corfo, red)ts vom Benetianifdhen
Pallafte Fommt man durd) eine Strafe an eine breite
Treppe, bdie auf eine betrddtlide Unbhohe und ju



einem Plape fihrt, der gegenwdrtig von prddtigen Ge-
bauden umgeben ift. Diefer Hiigel iff das in der Gefdyichte
ber Romer fo merfwiirdige Capitol. Die neueren Herr-
lidhEciten, ULWerfe Pauls IIL,, find der Pallaft der
Confervatoren und das Mufeum Eapitoli
num mit feinen iberreidhen Kunftfchigen; von den ein
fligen Gebaubden fieht man nur nod) die Grundfeften und
Fundamente ded alten Tabularium, auf de-
nen der heutige Senatorspallaft freht. In der IMitte dies
fer Pallifte erhebt fidy auf einem grofen Piedeftal, von
einem ecingigen Stud Marmor, die beriihmte B ild-
fdule bes Raifers IMarf Aurel, welde fogleich Aller
Augen auf fidh ziebt, wenn man die Treppe jum Eapitol
erfiiegen hat. Sie ift von Bronge, foloffal, und war ehe-
mabls vergoldet, wovon fid) noc) die Spuren jeigen. Linfs
erhebt fid) an; der Stelle des ehemabligen Tempels Ddesd
capitolinifden Jupiters, die Kirde S. Maria
in Capitolio, oder Ara celi, von einem in ibhr
befindlichen Altar fo genannt, Red)ts geigen fich) Uber-
rvefte von Dder ebemabligen Citadelle Des Capitols
in bem Pallafte Eafarelli. An bepden Seiten des Sena-
tordpallaftes fteigt man ju dem fo biftorifdy widytigen
Plage der alten Rémer, dem Forum Romanum
binab. — Jn gang Rom, und alfo aud) in gan Guropa ift
Fein Ort, wo die NRuinen aus dem Alterthume fo nabe
aneinander liegen, und unwillfubrlid) in die Jeiten ldngft
verfloffener Fahrhunderte verfegen, als diefer Marfts-
und Berfammlungsplap, jeht Campo Vacci-
no genannt. Hier fieht man auf den Ruinen von wenig
Bunbert Sdpritten im Durdyfdynitte, die Uberbleibfel von
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pem Tempel de6 Jupiter tonans, der Goncor-
dia, Della Pace, ober der Basilica deé Conftan-
ting, Nuinen von dem Triumphbogen ded Sep-
timus Severus, b8 Titus,des Constantin’s,
won der Sdule des Phocas, von dem ungeheuren
Colosseum, von den alten Kaiferpalldften
auf dem palatinifden Berge, fo wie in einiger
Gntfernung die Nefie vom Paliafie des Nero, oder
pon bdeffen goldenem Haufe auf dem Esquilinifdyen
$iigel, der Bdder des Titus, und am Fufe ed
Aventinifden Berges die ungeheuren Rudera ber Ihers
men des Caracalla angetroffen werden. — Eben fo
prangen neben ober inmitten der NRuinen, viele
neuere sffentlihe ®ebdude und Kirdhen. So fieht man
fiber dem Mamertinifden Gefdngnif die Kircye ded
beiligen Petrus in carcere (Giuseppe de
Falegnami), auf den Tempelruinen des rddyenden
Mars bdie Rirde S, Luca mit dem Afabemiegebdude der
bildenden Riinfte; auf jenen des Saturnus die Kivdpe
S. Adriano; auf den Nuinen des Tempels Serapis
bie Kirde S. Martino; auf den mit Marmorfdulen und
®ebdlf prangenden Ruinen des Tempels des Kaifers
Antonin und der Faustina die Rirdbe S. Loren-
zo in Miranda; auf den Ruinen des Tempels des Ro-
mulus und® Remus die Kirde S. Cosma e Da-
miano; auf jenen des Tempels der Venus und
per Roma *) die Kirde S. Maria Romana oder Maria

*) Sn dem Tempel der Roma befand fidy in -Der Mauer auf einer
Marmorplatte ¢in Srundrif des alten Rome, Den die
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nuova; auf den Ruinen ded Zeinpel'e ber Vesta
die Kirche S, Teodoro; und bey den drey nody ftebenden
Saulen von der ebemat)ltgen Graecostasm die Kir=
dye S. Maria Liberatrice. :

Jdy ubergebe mehrere anbdere minder erbaltene und
nod) fidytbare Werfe der romifdyen Baufunft, und glaube
nurvon denjenigen efwas ermabnen ju miifjen, weldye das
drifilie Jntereffe insbefonders erweden. — So bes
merfe i) am Fufe des RKapitolinifdhen Berges das dls
tefte romifde ®Gefdngnif, weldhed von Ancus
Martius erbaut, und wvon vem altlateinifden Worte
Mamars b, i. Mars, das Mamertinische ®e-
fangnif genannt wurde. € war fiir die jum Tode
verdammten IMiffethdter beftimmt, Jn diefem Gefdngniffe
litt Jugurtha Den Hungertod , und auf Befehl des Gicero
" urden bier Ddie vornehmen Némer erwiirgt, die an der
Berfdhworung des Catilina Ancheil genommen , und fidh
Dadurd) des Hodyverrathes {dhuldig gemadyt hatten. ' Fiir
und ift Diefes Gefdngnif darum merfwirdig, weil aud
die, heiligen Apoftel Petrus und Paulus’ bier
eingeferfert waren. Man fieht nody die alten Wdnbde, wel-
dye aud ungebeuern maffiven Quuadern beftehen, eigt den
Stein und die Feffeln™), an welden der beilige Pe-

Arbeiter bey der Ummandliung des Gebdudes in eine Kirde un-
vorfidtig in Stiden jerfdhingen, die man aber nadbher forgfil-
tig wieder jufammengelefen und gufammengefiigt, und an Dder
inneven Treppe in dem jesigen Gapitolinifhen Mufeum einges
mauert bat.
*) Diefe Feffeln werden vereinigi mit jenen, mit welden der h.
*Upoftel unter Hevoded in Ferufalem 'gebunden war, gegens



trud angefdmiedet war, und die Quelle, welde ent:
fprang, um den Kevferauffeber ju taufen. Die Andadt
erhdlt diefes Denfmabl mit aller Sorgfalt auf die fom-
menden Jeiten.
®ang in der Ndbe des Campo Vaccino erhebt fidh
die grofite und erhabenfte, und fo viel miglidy, nod) gut
erbaltene grandiofe Ruine, das Colosseum, jenes
cifsrmige Gebdude, Dad die Bewunderung Aller gleid
bepm erfien Anblick erregt, und wenn e8 das Auge aud
nicdht fo gewidptooll freffe, dennod) den Geift erfduttern
und in Staunen fegen wirde. Man nennt 8 audh das
Flavianische Amphitheater, da ¢s Flavius
Vespasianus nad) dem jiidifdhen Kriege, durd) mebr al8
12,000 gefangene Juden ju bauen. anfing, fein Sobn
Titus den Bau fortfepte, und nad) der Vollendung es mit
blutigen Schau = und Kampfipielen eréffnen, und dem Un-
denfen feines Vaters dermaffen einweiben lief, daf mebr
al8 50,000 wilde Thiere darin Fdmpften, und den Tod fan:
den. — Aber audy eine grofe Ungabl Ehriften erwarb {idh
bier dbie Martprerfrone, indem fie Fdmpfend gegen
die reifienden Thiere umfamen. Dadurd) bat aber eben
Diefer Ort jest das Geprage der HeiligFeit erbalten,
und ftatt der Gewoslbe, worin man ehemahls Thiere auf-
bemwabrte , find jept 14 Eleine Capellen oder Sta-
tiomen mit der Abbildung von der Leidensgefdyichte Fefu
~und mit Altdren ervidytet, welde haufig von Britbers

wdrtig in der Kirche S. Pietro in Vincoli aufbewabre, und am
1. Auguft, als pem Kivdenfefte S. Petri ad Vincula, bdee of:
fentlichen Berehrung der Glaubigen ausgeftellt.
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fhaften und frommen Seelen gur Undadytsiibung bes
niiget werden, Statt ded dampfenden Blutes von Men-
{dpen und Thieven, fteigen alfo jept fromme Gebethe jum
Himmel empor ! — Den Nahmen Colosseum erbielt dief
merfwiirdige Gebdude von einer Foloffalen Statue, weldye
RNero fid) felber in dem Vorfaale feines Pallafies ervidy=
tet, und dem Golof, welder den Sonnengott vorftellte,
feinen eigenen Kopf gegeben Hatte. Wespafian lie diefen
Kopf abfdhlagen, cinen andern darauf fesen, und didt
yor dem Umpbitheater aufftellen,

Borjiiglicdhe Aufmertfambeit ervegte in mic der Tris
umphbogen des Titus. Wer Jweifel fiihlte, dah
Qerufalem jemahl8 von den Romern evobert und jerfidre
worbden fep, der Edunte i) bier davon fiberseugen; denn
der Triumphbogen des Titus ift jum Andenfen diefer merfs
wirdigen Begebenbeit ervidhter, und man fieht nod) mans=
derley Sdmud davan, der aus Jerufalem bherftammt,
Uuf ciner Seite unter bem Bogen find die beiligen G ee
vdthe aus bem bewundernswerthben Tempel der Juden
abgebilbet: der grofe goldene Leuchter mit fieben Yr-
men, wovon der eine in der IMitte fteht, und die anderen
ju Den Seiten bis gu gleicher Hobe binauflaufen; der vers

, goldete Tifdh, die fieben Pofaunen, und mehrere Tempel=
gefafe, die man nidyt mehr deutlich evfennen fann, und
bie von RKriegern als Beute getragen werden. Hier fieht
man alfo gemau, wie mandes Heilige im Tempel ju Je=
rufalem ausfah. Auf der anderen Seite ift Titus auf
cinem Triumpbhwagen von vier Pferden gezogen,
die in einer Neibe fiehen, vorgeftellt, wie er von dem
Rubme gefront wird, Sdyade, daf die Basdreliefs durd)
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die Jeit und durd) dufiere Angriffe fhon mandyen Sdaden
gelitten haben, dbaf man fie nicht mebr genau erfennen fann!
Qn dem Friefe 1ber den Sdulen ift der Fordan in Geftalt
eined ®reifes abgebildet, Per von vier Mdannern getragen
wird, und dem mebrere Figuren mit Opferthieren folgen.

Unter den Bauten des alten Noms bemerfe id)
endlid) das faft nod) vollftdndig erbaltene Pantheon
in feiner gangen urfpringlidhen Geftalt. E8 ift ein Mei-
frerftud der romifden Baufunft aus dem goldenen Jeit-
alter, {don 26 Jabre vor Chrifto, wie eine antife Auf-
fdyrift befagt, von IMarfus Agrippa, dem Sdhwieger-
fobne tes Auguftus evbaut. Gin herrlidher Portifus, von
Den fdydnften Forinthifdhen Sdulen gebildet, fiihre ju einer
weitlaufigen Rotond a, die ibr Lidht durd) eine eingige
éﬁnung yon oben erhdlt, und allen Gottern geweibt
war. ©ieben Mifdhen, in denen jest Wltire fiehen,
gieven nod) gegenwdrtig das Jnnere, deffen Wande und
Fufboden vom fdyonften Marmor find, und ausd deffen
Mittelpunft man einen vollftdndigen Uberblict anf das
barmonifche Gange gewinnt, Bonifazius IV, weibte dief
®ebdude der heiligen Jungfrau und den Marty-
vern, Urban VIIL allen $Heiligen, der die Rirdye
audy mit jwep ITbiirmen verfah, und ibhr den Mahmen:
S.Maria ad Omnes Martyres beplegte.

3 enthalte midh, nod) mebrere8 von den grofen
und berunbdernsdwerthen Llberbleibfeln, die aus der Romer:
geit in Rom nody vorhanden find, ju beridten. €8 liegt
aufer meinem Jwecfe und meinen Krdften, dief geniigend
su vollbringen. @ie find aud) jedem Gebildeten aus Be-
fdyreibungen und Kupferftiden hinlanglid) befannt, und
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ith will aus meiner durd) eigene Anfdauung gewonnenen
ﬁberaeugung nur nod bepfiigen , daf ihr Anblic auf jeden
Befchauer einen fonderbaren Eindrud hervorbringt, indem
man bier auf dem Punfte des Forum romanum, mwo-
bin id) meine Lefer insbefonders verfept wiffen will, glaubt,
ju den alten Romern guriicfgefehrt su fepn, und jenen
Jwifdenraum von Jeit vergift, der jwifdhen und und
dbem Vauwerfe liegt, dad vor o vielen Fabrbunderten
menfdlide Kunft und Kraft erfduf. Uberdie§ ift audy die
Stille, Ginfamfeit und Ode ergreifend, Die DHier unbd in
der Umgegend berrfdyt, mwo dad Auge nur hie und da auf
einer $iitte in einem Weinberge, oder auf einer Kirdye
mit ibrem Kloffer und Thirmdyen jwifdhen den himmelans
fteigenden Ruinen verweilt. —

Die Stunde, in der ich R om das Lebewobhl fagen
follte, nabte heran. Nadydem i) yom Generalvifar
pes Frangisfanerordens in Ara celi ein GngyFlictfchreiben
an fdmmtlide Klofter des beiligen Landes und insbefon-
ders audy aus der Propaganda einen Empfehlungss
brief an den Guftos des beiligen Grabes ju Ferufalem und
Borfteher des bdortigen FrangisFaner - Conventes ad S,
Salvatorem erbalten batte, {didte id) mid) nad) einem
vierwodentliden Aufenthalte gur Abreife an. Mit
pem wiederhoblten Ausdrud der BVewunderung iiber das,
wad i) hier ©dyones und Erhabenes gefeben, mit tiefer
Riihrung fber Alles, was mir Gutes und Liebevolles su
Theil geworden war, nahm id) Abfchied oon Dder ewis
gen S tabdf, verridytete mit tiefgefiihltem Danfe uber alle

-
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®eiftes = und Hergensgeniife mein leftes Gebeth in der
Kirdye S. Maria in Via lata am Gorfo, und reifete
Abends den 15. April mit dem pabftliden Cilwagen in
Begleitung des Heren Eduard, der fid) wieder guriid in fein
Baterland begab, nadh Ancona, um mid) von da aus
nach) dem weiteren Jiele meiner Pilgerfabhrt einjufdiffen *).

T0as die Angabl des G Lerus in Rom betrife, fo
3dblit die ©tadt bey einer BVevolferung von 150,000

*) Bumeiner weiteren Neife in den Orvient hatte ich {hon in Wien, und
swar nidyt erft in Den lefiten 3 Monathen, BVorbereitungen getroffen,
Gine beftand in dem Bejtreben, mir fo viel mbglich die erforderliche
Kenntniff yon Spraden zu erwerben, unter denen mir die
italienifde, wie mid nadhher die Grfahrung lehete, die be-
ften Dienfte leiftefe, da fie als Handelsfprade nod) immer eine
ber gangbavften in der gangen Qevante iff, und man fih mit
Hiilfe derfelben leiht gmwep Drittheilen der dortigen Be:
volferung verfténdlidh machen Fann, — Eine andere betvaf die
Qebtfive von Reifebefdreibungen fowohl Alterer als
neuerer Jeit, Diefe gab mir nady der Hand Gelegenbeit, meine
cigenen Anfcdauungen mit den Erfahrungen Anderer gu verglei:
dhen, und Diefe entweder beftdtiget su finden, oder beridtigen
gu Ednnen. — NMidyt minder gebraudte i die Borfidt, um
meine Neife ohne Hinderung forvtfefen gu Ednnen, und die mir
su @ebothe ftehenden Geldmittel immer nad) Bebarf disponi-
bel ju befisen , daff ich bemiiht war, midh mit Creditbrie-
fen von Eleineren Gummen an mehreve Ovte Der veridiedenen
Qénder, die id) ju beribren gedadte, gu verfepen. — Die Ve:
willigung gur Neife felbff ward mir von den Hohen Behorden
ohne Sdwierigbeit su Theil, iubem die E. £ geheime Haug:,
Hof: und Staatdfanglen miv huldvollft die ndthigen Pdiffe
nach Stalien und dem Orient, fo wie audh Cmpfeblungéfdrei-
ben an mebhreve Confulate ausfertigen lief, und Ddie erbe:

7
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Seclen, 30 Bifdofe, beplanfig 1500 Sdfulavpriefter,
600 Seminarifien, 2000 Ordendgeifilihe und 1500
Stonnen.

thene Erlaubnif, von dem Orte meiner Gapiteldrefideny fo lange
abmefend fepn zu diirfen, mic in Nom von dem Heiligen BVater
felbft, durd) ein von dem Eefretariate der Memoriale erlafje:
nes Breve jugeftanden ward. — &o vorbereitet, und mit dem
Grfordecliden verfehen, fonnte idh rubig meine Reiferoute ver-
folgen, und mit Hiilfe Gofted, ohne befonderen Unfall gurick:
[egen. =



	[Anreise]
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	Eintritt in Rom
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Die St. Peterskirche oder Basilica di S. Pietro
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

	Der Vatican
	Seite 34
	Seite 35

	Die Sixtinische Capelle
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Die Paulinische Kapelle
	Seite 38
	Seite 39

	Die Vatikanischen Museen
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 46
	Seite 45

	Die Vatikanische Bibliothek und die Vatikanischen Gärten
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47

	Die Charwoche
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Die Osterwoche
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Der heilige Vater Gregor XVI.
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69

	Das heilige Cardinals-Kollegium
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71

	Die Engelsburg
	Seite 71
	Seite 72

	Die sieben Basiliken Roms
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Die übrigen Kirchen und Capellen Roms
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	Unterrichts-Anstalten Roms
	Seite 86
	Seite 87

	Palläste und Villen
	Seite 87
	Seite 88

	Fontaine
	Seite 89

	Überreste des alten Roms
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98


